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Die L ondonreifse.
Von Anfang auf Ende Mai verlegt.

London, 8. April. (Eig. Funkm.). Jn maßgebenden Kreiſen des
hieſigen Auswärtigen Amtes heißt es, daß der Beſuch des deut

ſchen Reichskanzlers und des Reichsaußenminiſters nicht vor Ende

Mai, alſo nach der 63. Tagung des Völkerbundsrates vor ſich
gehen würde. Die Verſchiebung des Beſuches, der anfänglich für
Anfang Mai in Ausſicht genommen war, iſt, wie hier verlautet,
auf Vorſtellungen von Paris und Rom zurückzuführen.

z

Warum die Verlegung?
Der Vorwärts“ meint, es habe den Anſchein, daß Mac-

bonald und Henderſon als höfliche Menſchen die ſchon lange vor
der Ankündigung der Zollunion erfolgte Einladung zwar nicht wie
der rückgängig machen wollten, daß ſie aber jetzt beſtrebt ſeien, durch

ihre Verlegung bis nach der Genfer Tagung den Anſchein
einer beſonderen Jntimität zwiſchen England und Deutſchland zu
vermeiden, an der Frankreich gerade jetzt Anſtoß nehmen würde.

Der Zweck der Einladung.
Paris, 8. April. (Eig. Funkm.). Der „Matin“ macht in ſeiner

Mittwochausgabe nähere Angaben über den Urſprung der Ein
ladung Henderſons an die Reichsregierung. Danach hat Hen-
derſon ſeinen franzöſiſchen Kollegen Anfang März während der
Pariſer Flottenverhandlungen von ſeiner Abſicht mit der Begrün
dung in Kenntnis geſetzt daß es angebracht erſcheine, Berlin über

bie Flottenabmachungen zu nformieren und bei dieſer Gelegenheit
auch über die allgemeine Abrüſtung zu ſprechen. Bri
an d der ebenfalls eingeladen worden ſei, habe erklärt, daß es
für ihn ſchwierig ſei, Paris Anfang Mat zu verlaſſen. Er dürfte
ſeine Entſcheidung jetzt davon abhängig machen, ob der italie
niſche Außenminiſter, den einzuladen Henderſon anfänglich nicht
die Abſicht gehabt habe, der inzwiſchen aber eingeladen worden ſei,
der Einladung Folge leiſtet oder nicht.

Die Verſchiebung der Beſprechungen von Anfang Mai auf Ende
Mai wird vom „Matin“ dahin ausgelegt, daß Henderſon dem fran
zöſiſchen Außenminiſter die Teilnahme an der Konferenz ermög
lichen wolle, während das Echo de Paris“ erklärt, der engliſche
Außenminiſter habe eingeſehen, daß es unſinnig wäre, angeſichts
der neuen Schwierigkeiten hinſichtlich der Flottenabrüſtung mit
Deutſchland über die allgemeine Abrüſtung zu reden.

R

Briand lehnt nicht ab.
Paris, 8. April. (Eig. Funkm.). Die franzöſiſche Regierung

läßt halbamtlich verlautbaren, daß Briand die Einladung der
engliſchen Regierung zu einer gemeinſamen Konferenz mit Deutſch
land bisher noch nicht abgelehnt habe. Briands Antwort werde
jedoch zum Teil von den Erforderniſſen der franzöſiſchen Jnnen
politik, wie der bevorſtehenden Präſidentenwahl, abhängen

Jm übrigen verlautet hier, daß möglicherweiſe auch andere

Mächte, namentlich aber Jtalien, zur Teilnahme an der von
England geplanten Beſprechung eingeladen würden.

c

Engliſcher Flottenbeſuch in Kiel.
London, 8. April. (Eig. Funkm.). Zwiſchen den deutſchen und

engliſchen Stellen ſind diplomatiſche Verhandiungen im Gange zu
einem Flottenbeſuch in Kiel. Die Verhand'ungen ſind ſo weit ge
diehen, daß mit der Entſendung des zweiten britiſchen Kreuzer
Geſchwaders im Laufe des Sommers zu rechnen iſt. Die von
Deutſchland geplante offizielle inladung wird, wenn ſie ergeht,
von England angenommen werden. Das zweite Kreuzer-Geſchwa
der beſteht aus fünf Schiffen.

Keine Geheimrüſtungen.
Offene Karken.

Genf, 7. April. (Eig. Drahtb.) Der Reichsaußenminiſter hat
an das Generalſekretarjat des Völkerbundes ein Schreiben gerichtet,
in dem im Zuſammenhang mit der Vorbereitung der Abrüſtungs-
konferenz die Offen legung des Rüſtungsſtandes ge
fordert wird.

Der Völkerbundsrat hat im Januar beſchloſſen, der Abrüſtungs-
konfereng das erforderliche Material über die beſtehenden Rüſtungen
u. a. auch durch eine Umfrage zu verſchaffen, die allen Regierungen
zugeſandt werden koll. England hat inzwiſchen vorgeſchlagen
für dieſe Befragung die Tabellen zu verwenden, die den Entwurf
der Abrüſtungskonvention angeheftet ſind. Die deutſche Regierung
ſtimmt mit der Meinung der engliſchen Regierung dahin überein,
daß für alle Staaten der gleiche Fragebogen verwendet werden
ſſoll, da nur Tabellen, die nach den gleichen Prinzipien aufgeſtellt
ſind, der Konferenz einen Vergleich des Rüſtungsſtandes der ver
ſchiedenen Staaten und eine Berechnung des inneren Verhältniſſes
der Rüſtungsausgaben zu den Budgets geſtatten würden. Darüber
hinaus will Deutſchland, daß alle Staaten zu den gleichen Angaben
verpflichtet werden und die Fragebogen, ſich über die Budgetaus
gäben hinaus auf ſämtliche Rüſtungen, das lagernde Material und
die ausgebildeten Reſerven beziehen ſollen. Jn dieſem Sinne ſoll
die bevorſtehende Tagung des Völkerbundsrats nach den Wünſchen
der Reichsregierung beſchließen.

Aufſtand auf Madeira.
Die Aufſtändiſchen in Funchal haben der porktugieſiſchen Re

zierung telegraphiſch mitgeteilt, daß ſämtliche Behörden der
Jnſel ab geſetzt und die Aufſtändiſchen von der zentralen Re
gierung irgendwelche Anordnungen nicht mehr entgegennehmen
würden. Die Regierung hat daraufhin einen Oberſt zum Ober
befehlshaber von Madeira ernannt. Der Oberſt iſt bereits am
Dienstag nach Funchal abgereiſt.

Auf Madeira ſoll vollkommene Ruhe herrſchen.

Bekhehrtfe Patschistfen.
Jn dem Berliner Naziblatt äußert ſich deſſen Herausgeber Goeb

bels, der plötzliche „Freund“ Hitlers, über die Rebellion in
der Berliner SA. Als letzte Urſache bezeichnet er die Abſicht
der „Rebellen“, gewaltſam gegen das heutige „Syſtem“ anzuren
nen, während Stennes und ſein Anhang die ihnen von der Hitler
Bonzokratie unterſtellten Abſichten nicht nur verlogen nennen, ſon
dern zugleich auch eine gerichtliche Klarſtellung des
Sachverhalts angekündigt haben. Aber hören wir, was Goeb
bels zu den von ihm behaupteten Urſachen der Rebellion ſchreibt:

„Jſt jemand unter uns verantwortungslos genug, in den
Ruf „Auf die Barrikaden auszubrechen, wo er weiß,
daß jeder illegale Verſuch nicht nur augenblicks im Maſchinen
gewehrfener der regierenden Gewalten erſtickt würde, ſondern
darüber hinaus auch noch endgültig den Beſtand der Partei
überhaupt und damit jede Möglichkeit einer Befreiung des deut
ſchen Volkes vernichtete? Revolutionäre Geſinnung kann ſich in
vielerlei Formen äußern. Die verlogenſte aber iſt jene, bei der
man „zu den Waffen ruft, wenn man keine Waffen hat, und
„Auf die Barrikaden“, wenn man weiß, daß man ſelbſt dafür
den Kopf nicht ins Loch zu ſtecken braucht.

Was Goebbels hier gegen Stennes ſchreibt, trifft Wort
für Wort auf ihn ſelbſt und auf Hitler zu. Die Me
thode der Agitation, die er Stennes plötzlich zum Vorwurf macht,
haben Hitler und er jahrelang in der übelſten Form betrieben.
Ja, ſie haben ſie länger betrieben als Stennes, weil ſie, wie
Goebbels in dem oben zitierten Artikel u. a. richtig anführt, länger
in der Nazi Bewegung ſtehen als der plötzliche „Rebell“ War es
nicht Hitler perſönlich, der ſeinerzeit den Marſch auf Ber
lin proklamierte, der „zu den Waffen rief“ ohne Waffen zu
haben, der innerhalb der deutſchen Spießbürgerſchaft ſyſtematiſch

den Eindruck hervorrief und ſeinem Anhang bis vor nicht ällzulan
ger Zeit auch entſprechende Rundſchreiben zugehen ließ, als ob die
SA. berufen ſei, der Republik eines Tages mit Gewalt ein Ende
zu bereiten? Was Hitler jahrelang proklamierte, hat Goebbels
tagtäglich weiter gepredigt und Stennes ſchließlich nächgeäfft. Er
war nichts anderes als der treue Diener der politiſchen Propa
gandamethode ſeiner Herren und Meiſter, die plötzlich von einem
dieſer Meiſter und zwar Herrn Goebhels als „die ver
Co gen ſte“ bezeichnet wird, die es je geben kann Wir waren
ſchon immer dieſer Meinung. Das von Goebbels jetzt perſönlich zu
erfahren und zwar im Zuſammenhang mit dem Fall Stennes,

Nazi Bewezeigt, mit welcher Willkür und Rückſichtsloſigkeit die Bew
gung heute von einigen „Führern“ behandelt wird. Schließlich
kann man Stennes nach Goebbels nichts anderes porwerfen,
als daß er der Propagandamethode der Hitler und Goeb-
bels bis zuletzt treu geblieben iſt, während die Väter ihr
eigenes Kind als „das verlogenſte“, das es je geben kann, verlaſſen
haben. Weil dem ſo iſt, wurde Stennes von heute auf mor
gen hinausgeſchmiſſen, hinausgeworfen von denen, die ſich ſelbſt
untreu geworden ſind.

In dieſer Untreue liegt zugleich der Beweis, daß Hitler und
Goebbels den bisher propagierten gewaltſomen Kampf gegen die
Republik heute als einen hoffnungsloſen Fall betrachten
Aus Furcht vor der Niederlage, nicht aus eigenem Triebe, ſtellen
ſie ſich plötzlich auf den Boden der Legalität. Notgedrumgen
rücken ſie nach außen von der „verlogenſten“ Propagandamethode,
die es je geben kann, von ihrer jahrelangen Agitation, ab Tau-
ſende von Spießern, die die „verlogenſte“ Propagandamethode
lange Zeit für bare Münze genommen haben ſind wieder um eine
Hoffnung ärmer geworden. Die Republik lebt trotz Hitler

Neuer Nazikurs.
Hitler im Geleiſe der Demokratie.

Die Rebellion der Sturmabteilungen im Lager der Hakenkreuzler
ſcheint überraſchend ſchnell beendet zu ſein. Zunächſt ſchien es, als
wenn das militäriſche Heerlager“ des Dritten Reichs ſich geſchloſſen
erhebe, um gegen die „Ziviliſten“ in München und anderwärts den
Anſpruch auf die Macht geltend zu machen. Dem Häuptling
Stennes in Berlin ſtimmten andere Häuptlinge begeiſtert zu. Bald
ſchien der ganze Nordoſten Deutſchlands ſoweit es vom Haken
kreuzGeſtirn beſchienen iſt in Flammen zu ſtehen.

Inzwiſchen iſt es bedeutend ruhiger geworden. Die Häuptlinge
halten wohl noch weithinhallende Kriegsworte gegeneinander und
ſchlagen vernehmlich an die Schilde. Jm weſentlichen vertröſten
ſie ſich jedoch gegenſeitig auf das Wiederſehen vor dem Schöffen
gericht, allwo ſie ſich einander im Schwören nicht unerfahren
beſcheinigen wollen, wieweit ſie ſich für Ehrenmänner oder für das
Gegenteil davon halten.

Für uns Außenſtehende bietet ſich da ein beſonderes Schauſpiel
Und niemand wird vermuten, daß wir den verſchiedenen Gerichts
prozeduren der deutſchen Erneuerer nicht mit ſtarkem Intereſſe ent
gegenſähen. Soweit ſie überhaupt zuſtande kommen, verſteht ſich

Indeſſen bietet auch der bisherige Verlauf der Dinge ſchon
allerhand Anregungen. Man denke, daß die militäriſch auf
gezogenen Kohorten, die unter dem Namen SA. die Welt
unſicher wachten, ſo manchem Spießerſeelchen einen gelinden
Schrecken eingejagt haben, wenn ſie, geführt von allerhand mit
Orden geſchmückten Oberen, ſich oft den Anſchein gaben, als ob ſie
wirklich ſchon den „Marſch auf Berlin“ angetreten hätten, wie ihr
Vorbild Muſſolini den Marſch auf Rom. Und der Fanatismus, mit
dem die Braunhemdenmatze ihr „Heil Hitler!“ zu brüllen pflegten,
ließ bei den Wunder und Militärgläubigen des Spießbürgertums
wirklich die Hoffnung aufkeimen, als ob aus den Reihen der SA
einmal die Erlöſung aus der Knechtſchaft des Marxismus oder aus
der YoungSklaverei kommen würde

Jn dieſe Träume fiel der Aufſtand des „Offiziersmeutererklüngels
um im Stile des „Braunen Palaſtes“ zu reden. Fiel die Nachricht,
daß ein Gau des Nordens nach dem andern ſich den „Rebellen“
anſchlöſſe und damit die ganze Front der Hakenkreuzformationen
aufzurollen beginne. Auch im engſten Kreis um Hitler bangte und
wankte alles Und doch iſt der Spuk überraſchend ſchnell verflogen
Aus der Ferne kann der Diktator die „Führer“ ab und einſetzend,
Generalbevollmächtigte für ſeine innerparteilichen Henkersdienſte
ernennend und weitere „Säuberungs“-Aktionen ankündigend. Die
Prälorianergarden knurren zwar, aber ſie ſchwenken ein. Die
eben noch allgewaltigen Safs und Stafs fliegen hinaus und ſtehen
allein mit den Wenigen, die bis jetzt ihnen treu blieben
Keine militäriſche Macht trieb ſie aus ihren Stellungen. Nur der
Ukas des Heiligen von München vermochte ſolche Wunderdinge zu
vollbringen!

Das aber iſt das Weſentliche an all dieſen Vorgängen. So ge
waltig auch das militariſt i ſche Gepränge der S. ſchien, ſt ä r
ker erwies ſich auch hier die politiſche Jdee, die in der Be
wegung wirkſam iſt. Dieſe Jdee iſt ohne Zweifel dünn, wie
Waſſerſuppe, dazu kon fus, wie kaum eine zweite, die wir kennen.
Aber ſie bildet doch den ſozuſagen geiſtigen Inhalt einer ungeiſtigen
Geſellſchaft. Das Gerede von der „Befehlsgewalt des großen
Adolf, der die Diktatur erſtrebt und ſelbſt ſich als Diktator fühlt,
mutet zwar mehr als grotesk an in einen Lande, das ſo ſtarke
demokratiſche Willenskräfte entwickelt hat, wie unſere
Arbeiterorganiſationen. Aber auch dies Gerede iſt immer noch
ſtärker als das militariſtiſche Spiel, von dem es bisher be
gleitet wurde. Tatſächlich haben die Ziviliſten in der Hitlerei mit
ihrem Legalitätseide einſtweilen geſiegt über die militariſtiſche
Garde, die ſich als den Nabel der Hakenkreuzwelt betrachtete. Das
mag zunächſt für Hitler und die Seinen als ein Erfolg ſeiner
„ſtarken Perſönlichkeit ausſehen. Jn Wirklichkeit beſtätigt es alle
Erfahrungen, die in unſerm demokratiſchen Zeitalter gemacht werden
konnten Selbſt die „Diktatoren“ können in ihrer eigenen Partei
oder Bewegung nur dann ſtark ſein, wenn ſie getragen werden von
einer breiteren ganz unmilitäriſchen Jdee, die ſich ſelbſt gegen die
Kommandogewalt militäriſcher oder halb militäriſcher Führer
durchſetzt.

Sicherlich wird dieſe Erhebung der Prätorianer gegen ihr
Hauptquartier für die Hitlerei noch ſehr unangenehm und ſehr
lange nachwirken. In wie ſtarkem Maße, das wird ſich erſt im
Zaufe der nächſten Jahre zeigen und nicht unweſentlich abhängen
von der Energie und der Seſchloſſenheit, mit der die Sozialdemo
kratie den Kampf gegen das faſchiſtiſche Tollhaus fortſetzt. Aber
man wird gerade deshalb die Dinge im rechten Lichte ſehen müſſen
Und da zeigt ſich, daß die Hakenkreuz- Partei ſchon zu ſtark
Partei im landläufigen Sinne geworden iſt, als daß ſie nur mit
militäriſchen Paraden und mit geheimbündleriſchen Ueberraſchungen

arbeiten kann, wie in ihren Anfangszeiten. Der Auflöſungs-
prozeß der alten bürgerlichen Parteien hat die Hit
lerbewegung überraſchend ſchnell aufgeſchwemmt. Zu viele ihrer
Glieder ſind aus dem Lager der Reaktionsparteien gekommen, als
daß ſie mit wirklich revolutionären Schwunge ein Volk über
rumpeln könnte. Die Kräfte, die ihr von den Deutſchnationalen, aus
dem Bauerntum und von den Anhängern der Volkspartei zu
ſtrömten, ſind nicht geneigt, ſich von den SA Leuten ohne ganze
Stiefelfohlen nach Stennes in politiſche Ungelegen-
heiten treiben zu laſſen. Deshalb bläſt Hitler den Sturm ab
deshalb klammert er ſich immer feſter an die „Legalität“, deshalb
iſt ihm ein Miniſterpoſten in irgendeinem deutſchen Lande



für den Ruf ſeiner Politik wichtiger, als alle die Braun
hemden, die ſich hungernd für ihn ſchlugen.

Auf die Länge geſehen, iſt der Sturz des Frick in Thü
ringen für den Unbeſiegbarkeitsdünkel der Hitler-Garde ein
ſchneidender gls die Rebellion der „Ohneſchuhe“, der
braunen SA-Kanmpanien. Jn der Demokratie kann die Macht
„legal* erobert werden, wenn man das Volk für ſeine Jdee ge
winnen kann. Aber auch für die Demokratie gilt das Wort. daß
an ihr ſtirbt, wer von ihr naſcht. Und Hitler hat von den Möglich
keiten der Demokratie bereits zu ſtark gekoſtet, als daß er in dikta
toriſcher Unberührtheit ſich außerhalb ſtellen könnte. Mögen die
Garden proteſtieren und rebellieren, der Diktator ſiegte mit ſeiner
ehrlich oder unehrlich gemeinten „Legalitätsidee weil ſie an das
vorhandene demokratiſche Syſtem anknüpft und
mit ihm Bündniſſe zu verſprechen ſcheint.

Den Weg zum Siege in der Demokratie aber verſperren dem
Pſeudo- Diktator nicht die Mannen um Stennes, ſondern die viel
ſtärkeren, in unzähligen Kämpfen geſchulten Reihen der ſozialiſtiſch
demokratiſchen Arbeiterſchaft. Sie wiſſen, daß die Demokratie zu
den Lebensnotwendigkeiten des arbeitenden Volkes gehört und nicht
zum Spielzeug eines politiſchen Scharlatans gemacht werden darf.

Das politiſche Rowdytum.
Antwort Severings an einen Deufſchnakionalen.

Her Vorſitzende der deutſchnationalen Landtagsfraktion,
Abg. von Winterfeldt, hatte an den preußiſchen Innenminiſter
kürzlich einen Brief gerichtet, in dem er um Auskunft darüber bat,
inwieweit das preußiſche Miniſterium des Innern an dem Zu
ſtandekommen der NRokverordnung des Reichspräſidenken gegen das
politiſche Rowdytum beteiligt geweſen ſei. Der Brief war in der
Form äußerſt höflich gehalten. Inzwiſchen hat Severing dem Ab-
geordneten von Winterfeldt ebenſo höflich wie folgt geantwortet:

„Es iſt richtig, daß ich an dem Zuſtandekommen der Notverord
nung beteiligt geweſen bin, wenn Sie meine Vorſtellungen bei den
zuſtändigen Stellen des Reiches und Preußens um Erlaß geſetzlicher
Beſtimmungen gegen die Verrohung der politiſchen Kampfformen
als eine Beteiligung anſehen wollen. Jch habe darüber hinaus in
privaten und amtlichen Beſprechungen, zuletzt in der Konferenz der
Innenminiſter der Länder, dem Herrn Reſchsminiſter des Innern
meine Auffaſſung über die erforderlichen Einzelmaßnahmen mitge
teilt und dabei keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß das erbetene
Mehr des geſetzlichen Schutzes ſich nicht nur gegen die Gottloſen
Propaganda, ſondern gegen jede Art der politiſchen und kultu
rellen Verwilderung richten müſſe. Inſoweit bekenne ich mich gern
zu einer Mitwirkung an der Verordnung

Auf ihre endgültige Formulierung und Paraphierung habe ich
jedoch keinen Einfluß nehmen können. Es iſt Jhnen, Herr Kollege,
genau ſo wie mir bekannt, daß die Vollmacht des Artikels 48 der
Reichsperfaffung nicht dem Reichsrat, auch nicht der Reichsregie
rüng, ſondern dem Reichspräſidenten erteilt worden iſt. Das ent
bindet dem Reichskanzler zwar nicht von der politiſchen Verant
wortung, die er dem Reichstag gegenüber trägt, läßt aber keinen
Raum für Verhandlungen mit den Länderregierungen über Ein
zelheiten der allein dem Reichspräſidenten zu beſtim
menden Maßnahmen Es überraſcht mich, daß gerade Sie in die
ſem Falle die Rechte der Länder beſonders gewahrt wiſſen wollen,
da von Jhren politiſchen Freunden bei anderen Gelegenheiten doch
recht oft und nachdrücklich eine Vermehrung der Rechte
des Reichspräſidenten gefordert worden iſt. Zu einer
Mitteilung von den in Vorbereitung befindlichen Maßnahmen an

die preußiſche Volksvertretung war ich nicht ermächtigt und aus
eigenem nicht in der Lage, weil ich keine Gewißheit darüber hatte,
ob überhaupt, wann und mit welchem Einzel
Jnhalt eine Notverordnung erlaſſen werden würde.

Im übrigen begrüßte ich Jhre Erklärung, daß auch Sie die Not
wendigkeit eines Schutzes des Lebens der Bürger gegen ein poli
tiſches Rowdytum nicht verkennen. Es kommt bei dieſem Schutze
aber nicht ſo ſehr darauf an, erſt im letzten Augenblicke den Row
dys die Mordwaffe aus der Hand zu ſchlagen, als vielmehr der
Verwilderung entgegenzutreten, die zur Mordtat anreizt und den
Mord verherrlicht. Ein Staat, der dieſer Vergiftung des öffent
lichen Lebens nicht entgegentritt, gewährt ſeinen Bürgern nicht nur
keinen Schutz, ſondern gibt ſich ſelbſt auf. Von einer Gefährdung
der Vereins und Verſammlungsfreiheit, der Freiheit in Wort
und Schrift, die auch die Freiheit anderer anerkennt und achtet,
ſoll in Preußen nicht die Rede ſein.

Noch ein Kriegsgefangener?
Auf der Teufelsinſel

Im Reichstag iſt eine Interpellation eingebracht worden, in der
geſagt wird, daß ſich noch ein letzter deutſcher Kriegs
gefangener in der Strafkolonie Cayhenne in fran
zöſiſcher Gefangenſchaft befindet. Er heißt Alfons Emil Paul
Schwartz und iſt von einem franzöſiſchen Kriegsgericht wegen
Waffentragens gegen Frankreich zu lebenslänglicher Deportation
verurteilt worden.

Dieſe Verurteilung, ſo heißt es in der Interpellation weiter, ſei
lediglich erfolgt, weil Schwartz, der als Elſäſſer nach deutſchem Ge
ſetz als deutſcher Staatsangehöriger anzuſehen ſei, genau ſo wie
alle ſeine anderen Kameraden den Krieg auf deutſcher Seite mit
gemacht habe. Die Verurteilung ſei darauf zurückzuführen, daß
das franzöſiſche Staatsangehörigkeitsgeſetz im Gegenſatz zum deut
ſchen Staatsangehörigkeitsgeſetz die Beſtimmung enthalte, daß
Söhne von Ausländern zu Franzoſen werden, wenn die Geburt
in zwei Generationen auf franzöſiſchem Gebiet ſtattgefunden habe.

Schwartz ſei im Februar 1919 an ſeinem Wohnſitz in
Kehl verhaftet und während der Waffenſtillſtandszeit noch
nach Frankreich gebracht und vor das Kriegsgericht geſtellt worden.

Die Reichsregierung wird ſchließlich gefragt, was
fie zu tun gedenke, um Schwartz, der jahrelang auf der
Teufelsinſel geſeſſen habe und jetzt nach der Strafkolonie Guyang
geſchafft worden ſei, alſo insgeſamt ſchon zwölf Jahre Freiheits

en habe, endlich wieder die Freiheit zu ver
affen.

Borbereitungen zum Zukunftskrieg.
Die amerikaniſche Heeresverwaltung hat den geglückten Verſuch

gemacht, eine Batterie Feldartillerie im Flugzeug zu transportie
ren. Eine Stunde nach dem Aufſtieg ſtanden die Geſchütze fertig
zum Feuern an dem 200 km entfernten Landeplatz. Der Trans
port mit der Bahn hätte vier Tage gedauert

Freidenker und Notverordnung.
Eine Tagung der Berliner Freidenkerfunktionäre nahmen am

Dienstag eine Entſchließung an, in der von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion des preußiſchen Land ags die Ablehnung des Vertrages
„mit den reaktionären evangeliſſhen Kirchen gefordert wird. Jn
einer welteren Entſchließung wird den Kultur kampfbeſtimmungen

Die Welt-Arbeifslosigheft.
Ein erſchütterndes Bild von der Arbeitsloſigkeit in der ne r

hüllt eine Unterſuchung des Statiſtiſchen
amtes. Danach ſtanden Ende 1930 mindeſtens 19—-20 Mi M
ne n Menſchen unter der Geißel der Erwerbsloſigkeit. Dieſe a
iſt aber nicht vollſtändig, denn es gibt noch eine Reihe von 8 n
dern, in denen die Arbeltsloſen wie zum Beiſpiel in Süd
amerika, in Afrika und in Aſten ſtatiſtiſch gar nicht er
faßt werden. Die Verſchärfung der Kriſe ſeit dem Herbſt des
vorigen Jahres hat im Zuſammenhang mit der ſaiſonühlichen Zu
nahme der Ewerbloſigkeit im Winter allein im letzten Vierteljahr
1930 etwa 4——5 Millionen Menſchen neu in die große Elendsarmee
eingereiht.

Von den ſchätzungsweiſe erfaßten Erwerbsloſen der Welt ent
fallen allein auf die drei großen hochkapitaliſtiſchen Länder Deutſch
land, England und die Vereinigten Staaten 14—15 Millionen, alſo
rund vier Fünftel. Bei dieſen drei Induſtrieländern iſt der Be
ſchäftigungsgrad der erwerbstätigen Bevölkerung ſeit Mitte 1926
um 10—12 Prozent zuſammengeſchrumpft. Jeder achte Erwerbs
tätige iſt arbeitslos, d. h. 6—-7 Prozent der Geſamtbevölkerung

Im einzelnen hat in Deutſchland von Ende 1929 bis Aus
gang 1930 die Zahl der bei den Arbeitsämtern angemeldeten Er
werbsloſen von 2,85 auf 4,38 Millionen alſo um 54 Prozent zuge
nommen. Jn Großbritannien iſt in der gleichen Zeit eine
Zunahme um 86 Prozent, nämlich von 1,34 auf rund 2,5 Millionen
Erwerbsloſen feſtzuſtellen. Hierbei iſt zu bemerken, daß die engliſche
Statiſtik nur die verſicherten Arbeitsloſen umfaßt, und da in Eng
land verſchiedene Arbeiterkategorien nicht in die Arbeitsloſenver
ſicherung einbezogen ſind, dürfte die Geſamtzahl der britiſchen Er
werbsloſen noch höher liegen. Bei den Vereinigten Stag
ten ſind infolge fehlender ſtatiſtiſcher Erhebungen nur Schätzun
gen möglich. Auf Grund dieſer Schätzungen wird die Arbeitsloſig
keit in den Vereinigten Staaten für Ende 1929 auf 3 Millionen und
für Ende 1930 auf 7,5 Millionen beziffert Das würde einen Zu
wachs von 150 Prozent entſprechen

Mit welcher Wucht die Weltwirtſchaftskriſe auch die nicht rein
induſtriellen Länder und auch die kleineren Staaten er
faßt hat, geht daraus hervor, daß zum Beiſpiel in Holland im
letzten Jahr die Arbeitsloſigkeit um rund 95 Prozent in Polen
um 62 Prozent, in der Schweiz um 78 und in Jugoſlawien um
76 Prozent geſtſegen iſt. In Belgien hat ſich die Arbeitsloſig

Neue Regierung in Rumänien

Mironeſcu.
Nachdem das Bauernkabinett Mironeſeu zurückgetreten iſt, hat

der bisherige rumäniſche Geſandte in London und frühere Außen
miniſter Tikuleſen die Regierungsbildung übernommen

Der VolksbegehrenRummel
wird in der HitlerHugenberg- Preſſe mit dicken Aufrufen ein
geleitet, aus denen man erſehen kann, daß man in der Agitation

Tikuleſcu.

nur auf die politiſchen Analphabeten reflektiert. Ungefähr alle
Mängel der Zeit, die große Arbeitsloſigkeit, die Steuern, der Ver
failler Vertrag, der Dawes und YoungPlan, das lange Froſt
wetter und was ſonſt noch, wird dem Marxismus in Preu-
ß en zur Laſt gelegt. Der große Aufruf, der am letzten Sonn
abend in der Halberſtädter „Jntel ligen z erſchien, zeigt ſo
recht, die geiſtige Minderwertigkeit ſeiner Verfaſſer. n einem
allerdings ſind die Herren etwas vorſichtiger geworden: Während
ſie bei dem vorigen Volksbegehren gegen den Youngplan maſſen
weiſe Unterſchriften veröffentlichten, zeichnet hier „mit Front Heil“
lediglich der wilde Kloſter Heine. Man kann ſich auch den
ken, daß der verworrene Gallimatthias kaum viel Leute finden
wird, die ihn mit ihren Namen decken möchten Jm übrigen aber
ſieht man, welchen Zweck der ganze Rummel verfolgt Lediglich
den, politiſch unklare Köpfe zu verhetzen und gegen die Sozialdemo
kratie aufzuwiegeln.

Welche Kreiſe übrigens hinter dieſem ſogenannten „Volks“
begehren ſtehen, erſteht man aus dem geſtern in der „Jntelligenz“
veröffentlichten Merkblatt für Eintragungsberechtigte in dem es
unter anderem heißt;

„Adelsprädikate wie „von, Freiherr, Graf,“ ſind aus
zuſchreiben. Ahkürzungen wie V. Gf, Frhr., können die Unter
ſchrift ungültig machen.

Auf dieſe Herrſchaften von und zu ſcheint man überhaupt beſonde
ren Wert zu legen, in einer langen Liſte des begehrenden „Vol
kes“ lieſt man u. g.

„Der katholiſche Adel iſt mit ſeinen beſten Namen
vertreten Prinz Albrecht von Hohenzollern auf Schloß Namedy,
Freiherr Hermann v. Lüningtk, Bonn, Graf Beiſſel von Gymntch,
Generalleutnant Exich v. Beckedorff, Vizeadmiral Freiherr von
Dalwigk zu Lichtenfels, Berlin, Freifrau v. Schönberg geb. von
Savigny, Freiherr v. Schönberg auf Thammenhain, Rechts
anwalt v. Savigny, Berlin, Graf Brühl, Niederlauſitz Freiherr
v. Schorlemer, Volpershaufen, Herzog von Ratibor, Raudern,
NSchleſten, Freiherr Alfred v. Landsberg Velen, Münſter i. W,
Graf von und zu Bodmann, Schloß Bodmann am Bodenſee,
Graf Ferdinand Hoensbroech, Unkel, Freiherr v. Stotzingen
Konſtanz.“
Daraus kann man alſo ſchon ſehen, für wen der ganze Rum

mel inſzeniert wird. Für die abgetakelten Generale, für die Ad
ligen und alle diejenigen, die ſich unter der Demokratie ihrer Por
rechte beraubt ſehen. Wer den alten adligen Knackſtiebeln beider
lei Geſchlechts, den ehemals hochgeſtellten Kriegsverlierern und der
ganzen vermoderten Geſellſchaft von geſtern einen Geſallen tun
will, der muß ſich allerdings einzeichnen.

Der freie Menſch ſieht ſich dieſe Maskerade pon Ferne an und
der Notverordnung des Reichspräſidenten vom 28. Prürz ſchärfſter
Kampf angeſagt.

merkt ſich die Namen der Volksfeinde, die durch
ihre Unterſchrift den Volksrechten an den Kragen wollen

i letzten Jahr ſogar verdretfacht; in der Tſchechoſloe t t eine Zunahme um 337 Prozent, in Paläſtina um
511 Prozent und in Rumänien um 514 Prozent eingetreten

Am ſchärfſten prägt ſich die Arbeitsloſigkeit, auf den Kopf der
zrwerbsloſen Bevölkerung berechnet, in den Vereinigten
Staaten mit 13--15 Prozent (geſchätzt in Deutſchland mit 13,8
Prozent und in Großbritannien um 12,1 Prozent) aus. Da in
England, wie bereits erwähnt, nur die verſicherten Erwerbsloſen.
in Deutſchland dagegen die Arbeitſuchenden erfaßt werden, dürfte
der Anteil der Arbeitsloſen, an der Geſamtzahl der berufstätigen
Bevölkerung bemeſſen, in Großbritannien faſt ebenſo hoch ſein wie
in Deutſchland. Es folgt dann an vierter Stelle Oeſterreich mit 9,2
Prozent und unmittelbar danach der Auſtraliſche Bund mit 7,8
Prozent, die Tſchechoſlowaket mit 62 und Italien mit 5,6 Prozent
der erwerbstätigen Bevölkerung. Rechnet man dieſen Elendsziffern

noch den millktardenhohen Verdienſtausfall der
Arbeiterſchaft durch Kurzarbeit hinzu, dann zeigt ſich wahr
haft erſchreckend, in welch ungeheurem Ausmaß die Kriſe des Kapi
kalismus an der Kaufkraft und der Lebens haltung des
Weltproletariats zehrt.

Der Verwaltungsrat des Jnker nationalen Ar
beitsamts beginnt ſeine Beratungen am 18. April in Genf
Im Mittelpunkt ſeiner Beratungen ſteht die Fortführung der Aus
ſprache über das Problem der Arbeitsloſigkeit. Die
Arbeitsloſenfrage wird auch auf der Jnternationalen Arbeitskon
ferenz, die am 28. Mai zuſammentritt, eine Rolle ſpielen Zwiſchen
der Tagung des Verwaltungsrates und der der Konferenz wird der
Bericht des Direktors erſcheinen, der diesmal beſonders eingehend
das Arbeitsloſenproblem behandelt. Naturgemäß können auf der
Konferenz noch keinerlei internationale Arbeitsloſenübereinkommen
vorbereitet werden. Dafür iſt die Arbeitsloſenfrage in der ganzen
Welt noch zu ſehr im Fluß

Im übrigen wird die Arbeitskonferenz in erſter Linie das Ar
beitszeitproblem des Bergbaues zu klären haben. Daneben
ſtehen auf der Tagesordnung der Kinderſchutz, d. h. eine Art
Abrundung der Kinderſchutzgeſezgebung durch Feſtlegung der
Altersgrenze für die Zulaſſung von Kindern in nicht gewerblichen
Betrieben, ferner das vor allem von England geforderte Verbot der
Nacharbeit für Frauen und ſchließlich der Bericht des Verwaltungs
rates über die Dürchführnng der internationalen Uebereinkommen

Der NaziKrieg.
Mit dem Gerichtsvollzieher ins dritte Reich.

Der Berliner Nazi Krieg nimmt jetzt vor den Gerichten
ſeinen Fortgang. Sowohl Stennes als auch Goebbels haben die
ſonſt ſo verhaßten Gerichte der Republik um Entſcheidungen
angerufen.

Auf Antrag von Stennes erließ das Amtsgericht Berlin Mitte
am Dienstag gegen Hitler, den Chefredakteur des „Völkiſchen Be
obachters“, Roſenberg, Dr. Goebbels und den Chefredakteur des
Berliner Naziblattes Lippert eine einſtweilige Verfügung, nach der
es den Genannten bei Androhung einer Gefängnisſtrafe bis zu
6 Wochen und einer Geldſtrafe in unbe Höhe verboten ſſt,

Hetätigt habe. Außerdem iſt den genannten Perſonen net
Nächricht zu verbreſten, daß Stennes von den Beziehungen eines
Polizeiwachtmeiſters der Schutzpolizei zur NSDAP. Kenntnis ge
habt habe. Stennes hat zugleich eine Beleidigungs-
klage gegen Hitler, Roſenberg, Goebbels und Lippert beim
Amtsgericht Berlin Mitte anſtrengen laſſen.

Unterdeſſen hat Goebbels ebenfalls eine ein ſtweilige
Verfügung gegen Stennes erwirkt, nach der ſämtliche
Büromöbel, Schreibmaſchinen und was Stennes ſonſt noch aus dem
Parteiblro der Nagis in der Hedemannſtraße hat mitgehen heißen,
herauszugeben ſind. Jm Verfolg dieſer Verfügung erſchien am
Dienstag nachmittag in der Matthäikirchſtraße, in dem Büro des
Hauptmann Stennes, ein Gerichtsvollzieher mit der Ordre, die mit
genommenen Sachen herauszugeben. Vor dem Haus fuhren gleich
zeitig zwei Ueberfallwagen der Schutzpoligei vor, um dem Gerichts
vollzieher und den Transportarbeitern bei der Räumungsarbeit den
nötigen Schutz zu gewähren. Jn einer Stunde wurden dann
Schreibmaſchinen, Tiſche, Schränke, Feldbetten und andere Möbel,
die Stennes aus dem Gaubüro in der Hedemannſtraße mitge
nommen hatte, auf mehrere Laſtautos transportiert und dann
ebenalls unter dem Schutz der Severing- Polizei nach
der Hedemannſtraße zurückgebracht

Als der Transport in der Hedemannſtraße eintraf, hatten ſich
dort bereits zahlreiche Nationalſozialiſten aller Rich
kungen eingefunden. Ohne die von den Nazis ſo verfemte preuß.
Polizei hätte Goebbels ſeine vermoderten Möbel wahrſcheinlich
nurintauſenden von Stücken wiedergeſehen.

NaziUniformverbot.
Im Rheinland und in Schlestvig-Holſtein.

Der Oberpräſident der Rheinprovinz hat folgendes Ver
bot erlaſſen

Auf Grund des Paragraphen s der Nolverordnung in Verbin
dung mit der hierzu erlaſſenen Ausführungsverordnung des preu
ßiſchen Jnnenminiſters verbiete ich hiermit für die Rheinprovinz
bis auf weiteres das Tragen einheitlicher, insbeſondere militär-
ähnlicher Parteiuntformen oder Bundeskleidung der NSDAP.,
ihrer Unter, Hilfs und Nebenorganiſationen, insbeſondere der
Stürmabteilungen (SA), der Schutzſtaffeln und der Hitlerjugend.
Zu ſolchen Uniformen mit Bundestrachten gehören alle Gegen
ſtände die dazu beſtimmt oder geeignet ſind, abweichend von der
üblichen bürgerlichen Kleidung die Zugehörigkeit zu den genannten
Organiſationen äußerlich zu kennzeichnen.“

Ein gleiches Verbot hat der Oberpräſtdent für
Schleswig Holſtein erlaſſen.

Ein Fond für Brüning. Ein in Berlin an
deſſen Name nicht genannt werden ſoll, hat in
dem abgelaufenen erſten Regierungsjahre vom
ning geleiſteten wertvollen politiſchen Arbeit dem Reichs
kanzler die Summe von 25000 für Zwecke, deren Förde
rung dem Reichskanzler beſonders am Herzen ſiege, zur Ver
fügung geſtellt. Der Reichskanzler hat von dieſer Summe
5000 c an die Berliner Winterhilfe, 10 000 an die Deutſche
i m n M die Hindenburg Spende überwieſen Die

re n wurden für Ei ü i äeingender et ben f Einzelunterſtützungen in Fällen
Der Reichsaußenminiſtet beabſichtigt demnächſt, den ärtigen Ausſchuß des Reichstags rn zu en um dern S

über die deutſchöſterreichiſchen Zollverhandlungen zu erſtatten
Die Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten beabſichtigen, an den
Verhandlungen des Ausſchuſſes teilzunehmen. Ja, er kann ihnen
jetzt nicht einmal ſchnell genug einberufen werden

weiterhin zu verbreiten, daß Ste ne gen Poli erſt

die Provinz

ſfäſſiger Heſterreicher,
„Anerkennung der in
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es ſei natürlich kein Miniſter der SPD., ſondern ein türkiſcher Mi

zeichnet ſind. Wie wir erfahren herrſcht in eingeweihten Kreiſen
große Beſorgnis um das Befinden des Königs, da ſein Herz ſehr

Roh und geſchmacklos!
Jungkommuniſtiſches Oſtervergnügen.

Lieſt man kommuniſtiſche Blätter ſo erfährt man aus ihnen,
daß ſeit dem Erlaß der Notverordnung am 28. März in Deutſch
land der Faſchismus herrſcht und daß jede oppoſitionelle Mei
nung, beſonders die kommuniſtiſche, grauſam unterdrückt wird. Die
Leſer nehmen das ganz kritiklos, obwohl ſie ſich ſelber ſagen könn
ten, daß in einem Lande, in dem der Faſchismus wirklich
herrſcht, kommuniſtiſche Zeitungen ja gar nicht erſcheinen und noch
weniger ſo lungenkräftig ſchimpfen können, wie das alltäglich noch
hierzulande geſchieht

In der „Roten Fahne“ vom Sonntag veröffentlicht Ernſt Thäl
mann einen Gruß an den Kommuniſtiſchen Reichsjugendtag in
Frankfurt (Main), in dem er erklärt „Die Bourgeoſte und die
Sozialdemokratiſche Partei wollen die Arbeiterjugend mit brutaler
Macht niederhalten.“ Und Willi Münzenberg deklamiert mit
J. Mackay: „Jhr könnt das Wort verbieten, ihr kötet nicht den
Geiſt

Nun, das Wort iſt nicht verboten: der kommüniſtiſche Jugend
tag hat in Frankfurt a. M. ſtattgefunden. U. a. hat ein zwölf
tähriges Mädchen eine Rede gegen die verruchte SPD. hal
ten dürfen ohne in dieſem kindlichen Vergnügen geſtört zu werden.
Wie war es mit dem Geiſt

Darüber berichtet die Frankfurter Zeitung
Ein Junge aus der Spielſchar kündigt einen Song“ an, in

dem ein bedeutender SPD. Miniſter beklagt werde
der kürzlich geſtorben ſei. Der Anſager verbeſſert ſich und ſagt,

niſter. Von Deutſchland dürfe man ja nicht ſprechen. Der Miniſter
hieße Aman Muſlla. Alles wiehert vor Lachen. Man weiß
Beſcheid. Die Truppe marſchiert dann mit einem Sarg aus
vier Holzplatten, ein ſchwarzes Tuch darüber, auf.
Mit Muſik. Aman Mulla, der das Volk hungern ließ, die Jugend
niederknüppelte, dafür aber Panzerkreuzer baute. Immer wieder
heult ein Spieler dazwiſchen „Aman Mulla“, während die
anderen ſich vor Schmerz krümmen und laut heulen Schließlich
wird dann Aman Mulla beſcheinigt, daß er zum Teufel fah-
ren könne.

Jm Saal iſt unter den Vernünftigen ein peinliches Schweigen
eingetreten. Die Mehrzahl klatſcht vor Luſt, daß die Handflächen
brennen.

Nach dem Bericht der „Frankfurker Zeitung“ iſt anzunehmen,
daß die Polizei erſt nach Beendigung dieſer dramatiſchen Dar
bietung eingeſchritten iſt. Und zwar hat ſie ſich darauf beſchränkt
eine Warnung zu erlaſſen und der Spielſchar ein weiteres Auftre
ken zu verbieten. Aufgelöſt wurde die Verſammlung nicht.

Auſtralien.
Teile von Neuſüdwales wollen ſich ſelbſtändig machen.

London, 7. April. (Telunion). 150 Vertreter aus den nord
öſtlichen Teilen von Neuſüdwales beſchloſſen in Mailand (nördlich
von Sidney) die Abtrennung ihres Landesteiles Neu England von
Neuſüdwales. Sie ſtimmten einer neuen ſelbſtändigen Verfaſſung
zu. Gleichzeitig haben auch Beſtrebungen zur Selbſtändigkeits
erklärung des Bezirks von Rivperina eingeſetzt, der ſich mit der
Finanzpolitik der Regierung von Neuſüdwales gleichfalls nicht ein
verſtanden erklärt.

Der engliſche König iſt ſeit einigen Tagen an hochgradiger Bron
chitis erkrankt In der Preſſe werden beruhigende Nachrichten ver
öffentlicht, die aber eigentümlicherweiſe von keinem Arzt unter

ſchwach iſt. Der in Schottland auf Oſterurkaub befindliche Miniſter
präſident Macdonald ſteht in ſtändiger Verbindung mit den behan

delnden Aerzten. S
In Oeſterreich ausgewieſen. Der bis vor wenigen Wochen in

Innsbruck anſäſſige frühere deutſche Hauptmann Ludwig von
Maltitz, der im Januar den Mörder der beiden Reichsbanner
leute in der Hufelandſtraße in Berlin Vorſchub geleiſtet hat, iſt
jetzt, wie uns aus Wien gemeldet wird, für immer aus Oeſterreich

gausgewieſen worden.

Aus aller Welt
Raturkataſtrophe. Am Alpnacher See (Schweiz) ereignete

ſich eine Felsſturz Kataſtrophe Ueber 30 000 Kubikmeter Fels
ſtürzten in den See. Eine Anzahl Schiffe wurden durch den ſtar
ken Wetllenſchlag, der ſich bis auf drei Kilometer Entfernung aus
wirkte ſchwer beſchädigt.

Beſchlagnahmte Wahrheit. Magnus Hirſchfelds „Sittengeſchichte
des Weltkriegs verfiel in Budapeſt der Beſchlagnahme

Jm Orkan geſunken. Während eines orkanartigen Schnee
ſturms ſank in der Nordſee das norwegiſche Walfangſchiff „Bou
vet“. Die Mannſchaft wurde gerettet.
Flugzeugabſturz auf die GroßſtadtStraße.

Mitten in eine Straße von Warſchau ſtürzte ein polniſches Hee

Eesflugzeug, das in der Luft plötzlich das Gleichgewicht verlorenKue Das Flugzeug ging in Flammen auf, als es auf das Pflaſter

Verhaftung eines illegalen Waffenhändlers. Jn Seddin (Pom.)
wurde der angebliche Kaufmann Reeſe, der den Rechtskreiſen nahe
ſtehen ſoll, unter dem dringenden Verdacht, einen illegalen
Waffenhandel betrieben zu haben, verhaftet. Am Sonnabend
brach in der Behauſung des Reeſe, einer alten hölzernen Hütte,
plötzlich Feuer aus. Wenige Minuten ſpäter ertönten in dichter
Reihenfolge laute Detonationen. Reeſe behauptete zunächſt, über
haupt keine Munition gehabt zu haben. Die Polizei brachte jedoch
10 Gewehrläufe, mehrere Trommelvervolver und Armeepiſtolen
ans Tageslicht. Reeſe erklärte, daß er von den Waffen keine
Ahnung gehabt habe und ſie ihm wahrſcheinlich von übelwollenden
Elementen ins Haus gebracht ſeien. Ex ſcheute ſelbſt nicht vor der
Behauptung zurück, daß ihm die Polizei die Waffen zugeführt
habe, um ihn unter dem Verdacht eines illegalen Waffenhandels
verhaften zu können.

Eine Tragödie mit unglaublichem Nachſpiel. In Czenſtochau
ereignete ſich eine Tragödie, die ein geradezu unglaubliches Nach
ſpiel hatte. Infolge Nervenzuſammenbruchs beging der 21ljährige
Joſef Berg Selbſtmord, indem er ſich einer entgegenkommenden
Lokomotive unter die Räder warf. Als die Leiche vom Leichen
ſchauhaus nach dem Friedhof transportiert wurde, beſtiegen drei
Bekannte des Selbſtmörders den Glockenſtuhl der nahen Kirche und
begannen zu läuken. Nunmehr begab ſich der Glöckner auf den
Turm, um das Läuten zu verhindern. Dabei ſtieß ihn einer der
drei Kirchenfrevler durch die Oeffnung des Glockenturmes. Der
greiſe Glöckner erlitt einen Schädelbruch und war auf der Stelle
tot. Die drei Frevler wurden von der Polizei verhaftet

Exploſionsunglück auf einem Hamburger Motorſchoner. Wie
erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich am Sonnabend auf dem Ham
burger Motorſchoner „Willi Marie“, der den däniſchen Hafen
Middelfahrt wegen eines Motorſchadens als Nothafen anlaufen
mußte, eine ſchwere Exploſion in dem Augenblick, als ein däniſcher
Handwerker an Bord gekommen war, um den Motor zu reparieren.
Der Motorblock explodierte und Eiſenſtücke flogen umher Eine
hohe Stichflamme verletzte die um den Motor Stehenden. Vier
Mann, der Kapitän Dreyer, Steuermann Peter, ein Matroſe und
der däniſche Handwerker erlitten ſchwere Brandwunden. Die Hafen
feuerwehr kam bald an Bord, um die Verwundeten an Land zu
bringen und die Flammen zu löſchen. Die polizeiliche Unterſuchung
ergab, daß das Unglück durch eine folgenſchwere Verwechſelung ver
urfacht wurde. Man hatte dem däniſchen Handwerker anſtatt kom
promitierter Luft einen Behälter mit Sauerſtoff ausgeliefert. Der
Hafenbeamte, der die Verwechſelung verſchuldete und die Sauerſtoff
flaſche dem Handwerker auslieferte, wurde verhaftet

Drama des Rordens. Bei Docksmyr (Rordſchweden) fuhr
der LapplandExpreß auf eine die Gleiſe überſchreitende Renntier
herde auf. Fünfundſiebzig Tiere wurden getötet.

Die größte Schleuſe der Welt.

Die Rordſchleuſe von Bremerhaven,
die als größte Schleuſe der Welt bezeichnet werden kann, ſteht nun
mehr vor ihrer völligen Vollendung. Die gewaltigen Schleuſen
kammern, die unſer Bild zeigt, ſind bei ihrer Länge von 372 m
und einer Breite von 50 m, in der Lage, die größten Schiffe der
Welthandelsflotte aufzunehmen und in die Binnenhäfen Bremer

havens zu ſchleuſen.

Winter ohne Ende. Jm nördlichen Sktandinavien herrſcht
noch immer ungewöhnliches ſtrenges Winterwetter. So wurde die
nordſchwediſche Provinz Norrbotten am Dienstag wieder von
ſchweren Schneeſtürmen heimgeſucht. Faſt der geſamte Verkehr iſt
(ahmgelegt.

Expreßzug Altenkakt. Durch ein Attentat wurde der indiſche
Expreßzug Delhi-Simla bei Kalka zur Entgleifung gebracht.
Mehrere Wagen ſtürzten um, einige Perſonen würden verletzt.

Betrügeriſche Fleiſchergeſellen. Am Dienstag wurden von der
Berliner Kriminalpolizei zwei
beiter verhaftet die geſtanden. im Laufe des letzten Jahres aus dem
Beſitz einer Berliner Fleiſchwarengroßhandlung für 30 000 Mark
Fleiſchwaren geſtohlen und weiterverkauft zu haben.

Traurige Oſterbilanz. In Frankreich ſind an den beiden
Oſterfeiertagen durch Automobilunfälle 21 Perſonen getötet und 81

verletzt worden.
Die Stadt des Eheglücks. Jn Roubaitr feierten am Montag

zwei Ehepaare das ſeltene Feſt der diamantenen und zehn Ehe
paare das Feſt der goldenen Hochzeit. Im Rathaus wurde den
Jubilaren ein feierlicher Empfang bereitet

Fritz Klarr verhaftel! Der von der Berliner Kriminalpoli
zei ſteckbrieflich verfolgte Oberbuchhalter bei der Deutſchen Allge
meinen Verſicherungsgeſellſchaft, Klarr, der der Veruntreuung von
etwa 100 000 Mark beſchuldigt wird, konnte in Mähriſch Oſtrau
(Tſchechoſlowakei) verhaftet werden.

Geheimnisvoller Tod eines vierjährigen Knaben. Dienstag
mittag wurde in Berlin der vierjährige Sohn Franz des Bau
arbeiters Hildebrandt mit einem Herzſchuß tot aufgefunden. Nach
Ausſage des Vaters ſoll der Knabe in Abwesenheit der Eltern aus
einem Schrank eine Piſtole genommen und damit geſpielt haben
wobei ein Schuß losging. Seltſamerweiſe iſt es bisher nicht ge
lungen, die Waffe zu finden. Hildebrandt wurde bis zur Klärung
des Vorfalles verhaftet

Tauchverſuche des „Nautilus Zwiſchen Portsmouth und New
Hampſhire an der nordamerikaniſchen Küſte unternahm der Nord
polflieger Wilkins am Dienstag die erſten Tauchverſuche mit
dem für die Polarfahrt beſtimmten UBoot „Nautilus“; die Be
ſatzung beſtand aus 80 Mann und 8 Offizieren Die Probefahrt,

Fleiſchergeſellen und ein Ar

Das raſende Schnellbvot.

t S

Der engliſche Rennfahrer Kaye Don (unten links) überbot in
Südamerika aufs neue den Schnelligkeitsweltrekord für Motor
boote, den kürzlich Gar Wood in Florida aufſtellte. Kaye Don er
reichte mit ſeinem Schnellboot „Miß England II eine Geſchwin
digkeit von 166,513 Stundenkilometern.

Motorradkataſtrophe. Am Dienstag ereignete auf derſich

Chauſſee Alte fähr Bergen (Rügen) ein ſchweres Motor
radunglück. Zwiſchen Rambin und Altefähr ſtürzte der Motorrad
fahrer Behm aus Scharbe ſo unglücklich, daß er auf der Stelle tot
war.
mußte ins Krankenhaus übergeführt werden.

Die Mitfahrerin, ſeine Frau, erlitt ſchwere Verletzungen und

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Doghtberlehte)

Zuſammenſtöße in Berlin.

Berlin, 8. April. (EF.) Jn Berlin kam es am Dienstag
abend in der Gegend des Untergrundbahnhofes Roſenthaler Platz
wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und Polizei
beamten. Die Kommuniſten verſuchten entgegen dem polizeilichen
Verbot eine Demonſtration abzuhalten, worauf ihnen die Beamten
entgegentraten. Sofort ſetzte von kommuniſtiſcher Seite ein Hagel
mit Steinen und Flaſchen ein, durch den zwei Beamte verletzt
wurden. Schließlich gewann die Polizei die Oberhand und trieb die
Kommuniſten auseinander. Bald darauf ſammelten ſich die De
monſtranten abermals in der Brunnenſtraße an der Ecke der
Brunnen und Bernauerſtraße. An der Ecke Brunnen und Jn
validenſtraße kam es ſpäter zu neuen Zuſammenſtößen. Die
Polizei wurde mit Steinen beworfen. Ein Beamter wurde ver
letzt. Schließlich ſahen ſich Beamte eines Ueberfallkommandos, die
in Bedrängnis geraten waren, genötigt, einige Schüſſe abzugeben,
durch die aber niemand verletzt worden iſt. Endlich wurde die
Ordnung wieder hergeſtellt. Vier Kommuniſten wurden feſt
genommen.

Erdbeben in der Oſtſlowakei.

Ungvar, 8. April. (Tel.) Dienstag nachmittag wurde in der
Oſtſlowakei, beſonders in den Städten Ungvar und Munkacz, ein
Erdbeben wahrgenommen, das an einigen Stellen bis zu 10 Sek.
bauerte. Die Dächer einiger baufälliger Häuſer ſtürzten ab,
Bilder fielen von den Wänden

Verankwortungslofe Streikkaktik.

Paris, 9. April. (EF.) Der kommuniſtiſche Grubenarbeiter
ſtreik in Nordfrankreich iſt zuſammengebrochen. Die kommuniſtiſche
Streikleitung hat deshalb am Dienstag abend Hals über Kopf be
ſchloſſen, den Streik abzubrechen und den Arbeitern die ſofortige
Wiederaufnahme der Axbeit zu empfehlen. Dreiſt, wie die Herr
ſchaften nun einmal ſind, geben ſie ihrer Niederlage mit der An
kündigung eines neuen Streiks bekannt, der angeblich ſchon in aller
nächſter Zeit vor ſich gehen ſoll.

Kriegszuſtand auf Madeira.

London, 9. April. (EF.) Ein britiſches Kriegsſchiff iſt von
Gibraltar nach Madeira abgefahren. Die portugieſiſche Regierung
hat den Kriegszuſtand auf der Jnſel erklärt und Truppen, Aer
plane und Artillerie nach Funchal entſandt.

London wird nicht Abrüſtungskonferenzork.

London, 8. April. (Telunion). Die vom „Daily Herald“ ge
brachte Behauptung, daß Henderſon als Zuſammenkunftsort für
die Abrüſtungskonferenz London vorſchlagen wollte wird in den
engliſchen amtlichen Kreiſen als nicht zutreffend bezeichnet. Auf der
letzten Völkerbundsratsſitzung ſeien ſich die Mitglieder des Rates
ſchon im Prinziv über Genf einig geworden
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Für die uns zu unserer Vermähblung erwiesenen
Aufmerksamkeiten, sagen wir unseren

herzlichsten Dank.
Kart Ruciotph u. Frau

Else geb. Wittig

Stadt- Theater
Mittwoch, den 8. April, 20--22 Uhr

„Kattevon Hermann Burte (0.50-—38. 60)Schauspie

Gältig für Freitag-Dauermieter und Mitglieder des Bühnen-
volksbundes.

Donuerstag, den 9. April, 16 18 Uhr:
„Heiterer Märehen- Nachmittag mit Liehthbildern“

Veranstaltet von dem beltebten Märchenerzahler Dir P. Nowsa-
kowsky, Vortragender der Gesellschaft für Voſksbildung, Berlin.

Donnerstag, den 9. April 2022 Uhr
Hoheit tanzt Walz er

Operette von Jalius Brammer and Alfred Grünwald

geffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Stenererklärung für die
Gewerbeftener Gewerbeertrag

r e
t Für die Veranlagungsbezirke

Stadtkreis Halberſtadt Landkreis Halberſtadt

Eine Steuererklärung iſt abzugeben
1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, deren

Gewerbeertrag im Kalenderjfahr 1930 den Betrag
von 6000 RM. überſtiegen hat;

ohne Rückſicht auf die Höhe des Gewerbeertrages
für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen bei
denen der Gewinn auf Grundlage des Abſchluſſes
der Bücher zu ermitteln iſt;

8. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen, für
die von den unterzeichneten Vorſitzenden der Ge
werbeſtenerausſchüſſe eine Steuererklärung beſonders
verlangt wird.

Die Steuererklärung iſt von dem Inhaber des Be
triebes abzugeben.

do

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Ver
oflichteten werden aufgefordert, die Steuererklärung unter
Benutzung des für ſie vorgeſchriebenen Vordrucks

„Muſter Gew. 1 (für Einzelgewerbetreibende, freie
Berufe, offene Handelsgeſellſchaften, Kommanditgeſell
ſchaften und Geſellſchaften, bei denen der Geſellſchafter
als Unternehmer (Mitunternehmer) des Gewerbe
betriebes anzuſehen iſt. z. B. für Reedereien und Ge
ſellſchaften des bürgerlichen Rechts),
Muſter Gew. 2 für juriſtiſche Perſonen),
Muſter Gew. (als Einlage zum Muſter Gew
oder 2 für Unternehmen mit Betriebsſtätten in ver
ſchiedenen Gemeinden)

in der Zeit vom 15. bis 30. April 1931 bei dem Vor
ſitzenden des Gewerbeſtenerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich
die Leitung des Unternehmens befindet, einzureichen. Liegt
der Ort der Leitung außerhalb Preußens, ſo iſt der Wohn
ſitz des veſtellten Vertreters, hilfsweiſe die Preutziſche Be
triebsſtätte maßgebend, in der die höchſte Lohnſumme
gezahlt iſt.

Vordrucke für die Steuererklärung werden den Steuer
pflichtigen bis zum 15. April ds. Js zugeſtellt. Bis dahin
nicht zugeſtellte Vordrucke können vom 16. April ds. Js.
ab von den unterzeichneten Vorſitzenden der Gewerbeſteuer
ausſchüſſe und zwar tfür den Stadt kreis Ha adt hier im Dom

propſteigebäude U. d. Zwicken, Zimmer Nr. 4
für den Land kreis Halberſtadt im Kreishauſe
Lindenweg Nr. 84, Zimmer 7, ſowie bei den
Wagiſtraten und Gemeirdevorſtänden der zum Land
Kreiſe Halberſtadt gehörigen Gemeinden

bezogen werden.
Die Steuererklärung iſt ſchriftlich zweckmäßig einge

ſchrieben einzureichen oder mündlich dem Vorſitzenden
des zuſtändigen Gewerbeſteuerausſchuſſes gegenüber abzu
geben. (Geſchäftszimmer wie oben angegeben).

Die Pflücht zur Abgabe der Steuererklärung iſt vom
Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung nicht abhängig

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer
erklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur Abgabe der
Stenererklärung angehalten werden; auch kann ihm ein
Zuſchlag bis 10 v. H. des feſtgeſetzten Steuergrundbetrage
auferlegt werden.

Die Hinterziehung oder der Verſuch einer Hinter
Ziehung der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage wird beſtraft.
Auch ein fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuergeſetze
(Steuergefährdung) wird beſtraft.

Halberſtadt, den 8. April 1931
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes

für den Stadtkreis Halberſtadt.
Dr Jbach, Bürgermeiſter

Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes
für den Landkreis Halberſtadt.

Müller Landrat.

Bekanntmat ung.
Nach der Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten

gom 15. 1. 1981 über das Schlachten, den Betrieb von
Fleiſchereien und den öffentlichen Verkehr mit Fleiſch, Fleiſch
waren, Wild Geflügel, Fiſchen, Weich und Kruſtentieren,
müſſen in den Verkaufs und Abgaberäumen derartiger
Betriebe, ein Schild mit der Aufſchrift „Mitbringen von
Hunden volizeilich verboten und ein Abdruck dieſer Polizei
verordnung an gut ſichtbarer Stelle ausgehängt werden.

Halberſtadt, den 31. März 1931.
Die Polizeiverwaltung.

Wir weiſen auf dieſe Beſtimmung hiermit beſonders hin.

DonnerstagSchlachthof Freibank hen Uhr
Nind- und Schweinefleiſch

Eine treffende Antwort
auf das Verbot des Filmes

Im Westen nichts Neues
ist das Buch

„Ein Volk Klagt an
Eine Sammlung von 50 Brieten über den Krieg
an der Front in der Etappe und im Hinterland.

Preis nur 1.20 k.
Versand nach auswärts per Nachnahme 1. 60 Mk.
oder Voreinsendung des Betrages von 1,30 Mk.

Buchhandlung
„Halhberstäckiter Tagehbtatt““
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Werther
An meine verehrten Gäete?

Durch die nea eingetührte Getränkesteuer ist dem
bedienenden Personal eine derartige Belastung

entstanden, daß es bei dem ſtändigen großen Sonntags
Andrang unmöglich ist, mit Pfennigen zu arbeiten.

Portion Kaftee kostet bei Konzert 50 Plg, hierauf
berechnet die Stadt eine Getränkestener von 3 Pfg.
sodaß sich der Preis einschließlich 5 Pfg. Bedienungsgeld
auf 58 Pfg. beläuft. Wenn nun meine Gäste weiter
hin wie bisher schnellstens und gut bedient sein wollen,
so bitte ich, es mir nicht zu verübeln, wenn ich aus
oben genannten Gründen eine Erhöhung von 2 Pfg.
auf 60 Pfg. für e Portion Kaffee vornenme. Dagegen
will ich trotz abermaliger großer Biersteuer- Erhöhung
das Bier zum alten Preise verkaufen
Sſeichzeitig verspreche ich, bei einer weiteren Wahr
scheinlichen Getränkesteuer-Frhöhung auf
o den vorgenannten Kaffeenreis zuhelassen, ein Personal ist angewiesen, jedem
Wunsch des mich beehrenden Pablikums zu erfüllen
Ich selbst werde immer bemüht bleiben, aus Küche und
Keller das Beste zu bieten und namentlich im Sommer
durch gute Musik (nicht Lautsprecher)
urtel ondere Veranstaltungen meine
Gaste zu erfreuen Der Alltags-Kaffeenreis
von 0 Pfg. pro Portion heit dergleiche zu züglich 5 Getränkesteuer,

Wilhelm Marhefne

Box-Grohkampl-Tag

am Freitag, den 10. April 1934,
abends s Uhr im „Elysum“

„Heros“ Halberstackt
gegen

„„V. f. B. Schönebeck
sowie weitere Kämpfer der I. Klasse von Bo x
1922 Staßfurt and Punching Magdehurg.

Preise der Platze 1. Platz (num.) RM 1.50, 2. Platz
(num.)RDI Saal u. Estrade RM o. 80, Galerie RM o. 50.
Vorverkauf Verkehrsbüro Rummert, Fischmarkt.

9

Merr'sehe Sa!de
Mexz'ſcher

Blatreisigungstee

Kartoffel Aer
gibt noch ab

Vahldielc. Ritterſtr. 8.Kats- Apothelk e Oſchersleben.

Wernigerode
Gewerbliche Berufsſchule.
Alle Berufeſchulpflichtigen von Wernigerode

und Nöſchenrod h einS a werden aufgefordert, ſich zum
Montag, den 13. April, 16 Ahr

im Berufsſchulgebäude, Kochſtraße 19, einzufinden
Die Pflicht zum Beſuch der Schule beſteht füalle männlichen Jugendlichen unter 18 nete e

in Wernigerode oder Nöſchenrode wohnen oder be
ſchäftigt ſind und keine weitergehende wiſſenſchaft
liche oder künſtleriſche Ausvildung genteßen. Es
wird beſonders darauf hingewieſen daß gegen
Säumige mit Strafen vorgegangen wird.

Wernigerode, den 7. April 1931
Der Schulvorſtand. Dr. Gepel.

nen
Preußiſch6üdd. Klaſſen- Lotterie

Aehung an 20. U. 21. April
Es iſt die höchſte Zeit noch ein Los zu erwerben

koſtet neu 5. Mt.
Hauptgewinn im günſtigſten Falle

1 Million Ms. ausgezahlt.
Nicht mehr zägern, raſche Ent
ſchloſſenheit bringt Gewinn

Klaue, Staatl. Lotterleeinnehmer
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r. 81 6. Jahrgang

WERNIGEROPE
Jſt ein Lohnverzicht zuläſſig

Dieſe Frage, die wohl für jeden Arbeitnehmer von größter Be
deutung und deshalb auch von größtem Intereſſe iſt, muß von zwei
verſchiedenen Geſichtspunkten aus betrachtet werden, die ſtreng von
einander zu unterſcheiden ſind. Wichtig iſt nämlich für die Beant-
wortung der Frage, ob ein Lohnverzicht zuläſſig iſt, die Tatſache, ob
auf einen tarifvertraglich vereinbarten oder auf einen in
einem Einzelarbeitsvertrag vereinbarten Lohn, der unter keinen Ta
rifvertrag fällt, verzichtet iſt. Jm Voraus ſei geſagt, daß der Lohn
verzicht zu ſeiner Wirkſamkeit nach höchſtrichterlicher Entſcheidung
eines Verktragsſchluſſes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer be
darf Dieſer Vertrag iſt ein Erlaßvertrag im Sinne des 8 397 des
bürgerlichen Geſetzbuches. Ferner ſei vorausgeſchickt, daß man auf
einen noch nicht entſtanden en Lohnanſpruch nicht verzichten
kann daß es alſo einen Lohnverzicht im Voraus nicht
gibt

Betrachten wir nun den Fall daß ein Arbeitsvertrag zwiſchen
einem Arbeitgeber und einem Arbeitnehmer beſteht, der unter einen
beſtehenden gültigen Tarifvertrag fällt In dieſem Falle erhält der
Arbeitnehmer kraft der unmittelbaren Wirkung der tarifvertraglich
geregelten Lohnbedingungen den im Tarifvertrag vereinbarten Lohn.
Auf dieſen ſogenannten Tariflohn kann vertraglich zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer wirkſam nicht verzichtet werden. Null
und nichtig iſt eine Vereinbarung, nach welcher der Arbeitaehmer
einen unter dem Tariflohn liegenden Lohn oder überhaupt keinen
Lohn (dies ſind die beiden Fälle eines Lohnverzichts) erhalten ſoll.
Die geſetzliche Grundlage hierfür iſt der 5 1 Abſatz 1 Satz 2 der
Tarifvertragsverordnung vom 1. 3. 1928. Soll eine ſolche Verein
barung zwiſchen den Einzelarbeitsvertragsparteien wirkſam Lein,
dann muß ſie im Tarifvertrag grundſätzlich zugelaffen ſein. Auch ſt
ein ſolcher Lohnverzicht nie eine Aenderung der Lohnbedingungen
zugunſten des Arbeiknehmers, wie es weiter im S. 1 Abſ. 1 Satz 2
der Tarifvertragsverordnung verlangt wird. Auch aus dieſem
Grunde iſt die Unzuläſſigkeit eines Verzichts auf den
Tariflohn feſtzuſtellen.

Ganz anders iſt es dagegen bei einem Arbeiksvertrag. der kei
nem Tarifvertrag unterſteht, ſei es, daß ein tarifloſer Zu
ſtand herrſcht oder ſei es. daß der Arbeitsvertrag zwiſchen ſog.
Außenſeitern, die keiner beruflichen Organiſation (Gewerkſchaft) an
gehören, abgeſchloſſen iſt. Hier iſt ein Verzicht auf entſtandene Lohn

anſprüche un beſchränkt zuläſſig und wirkſam Die
Arbeitnehmer, deren Arbeitsverträge unter ei rif
len ſind demnach günſtiger geſtellt als

fal

keinem Tarifvertrag unterliegen. Aber auch ein Lohnverzicht de
letzterer iſt vielfach nichtig. Dies kann der Fall ſein, weil es an
dem er orderlichen, oben erwähnten Erlaßvertrag zwiſchen Arbeit
geber und Arbeſtnehmer fehlt. Dieſer Vertrag kann allerdings auch
durch Stillſchweigen abgeſchloſſen werden. Nach der Rechtſprechung
des Reichsarbeitgerichts iſt das Stillſchweigen aber unbeachtlich,
wenn auf den Arbeitnehmer ein Druck ausgeübt worden iſt, weil es
dann an dem für einen Vertrag entſchlußfreien Willen fehlt. Ferner
kann ein Lohnverzicht eines nicht-tarifbeteiligten Arbeitnehmers nach
F. 139 des bürgerlichen Geſetzbuches ſittenwidrig ſein. Die Sikten
widrigkeit des Lohnverzichts liegt namenklich vor, wenn der Verzicht
wucheriſch iſt oder unter der Ausbeutung der Notlage des Arbeit
nehmers oder des Leichtſinns jugendlicher Arbeitnehmer vorgenom
men iſt. Schließlich kann ein ſolcher Verzicht wegen widerrechtlicher
Drohung wirkſam angefochten und ſomit die Nichtigkeit des Lohn
verzichts herbeigeführt werden. Die Anfechtung iſt namentlich dann
gemäß 8 123 des bürgerlichen Geſetzbuches gerechtfertigt wenn der
Arbeitgeber dem Arbeitnehmer widerechtlirch angedroht hat, er
werde ihn entlaſſen, wenn er nicht den Lohnanſpruüchsverzicht er
kläre.

e

Die Nachforderung des dem Arbeitnehmer wegen der Nichtigkeit
des Lohnverzichtes zuſtehenden Lohnes iſt grundſätzlich kein Betrug,
namentlich auch dann nicht, wenn der Arbeitnehmer während der
Dauer des Arbeitsvertrags durch ſein Verhalten den Arbeitgeber in
den Glauben verſetzt hat, er werde keine Nachforde-
rung erheben.

Unter Verzicht iſt in allen Fällen des Lohnverzichts ſowohl ein
teilweiſer Verzicht, das heißt, ein Verzicht auf einen Teil des
vereinbarten Lohnes, als auch ein vollſtändiger Verzicht, daß
heißt ein Verzicht auf den geſamten vereinbarten Lohn, zu verſtehen.

Weißenborn.

Wir proteſtieren!
J

Miniſter Franzen verbietet eine große Kundgebung der
Sozialiſtiſchen Arbeiter- Jugend in Braunſchweig, welche als
Proteſt Kundgebung gegen die willkürliche Verſetzung des
Gen. Rektor Neddermeier durch NaziFranzen ſtattfinden ſollte.

Wir rufen auf zum Proteſt gegen die Diktaturgelüſte eines
Dr. Franzen. Republikaner wacht! Allerſchärfften
Kampf gegen Nazi-Willkür und Terror!

Genoſſen! Gewerkſchaftler!
„Muſſenlundgebung gegen den Fuſchismus“

am Sonnabend, 18. April, im Gewerkſchaftshaus „Monopol“.

Republikaner! Heraus zur

Einer der beſten Kenner des „Nationalſozialismus“

Cheſredalteur Weber, Berlin
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Unterbezirksleitung der Sozialiſtiſchen Arbeiter Jugend,
Reichshanner &chwarz-Rot-Gold, Arbeiter port Kartell,

Ortsausſchuß der fr. Gewerkſchaften, Sozialdemokr. Partei

Parteiverfammlung. Die nächſte regelmäßige Parteiver
ſammlung findet am Montag, den 13. April im Gewerkſchaftshaus
(Speiſeſaal) ſtatt. Wir weiſen ſchon heute auf dieſe wichtige Ver
ſammlung hin, die eine Reihe wichtiger Mitteilungen und Beſchlüſſe
zu faſſen hat.

Im neuen Spielplan der Capitol- Lichtſpiele präſentiert ſich ab
heute bis Donnerstag eines der humorvollſten Luſtſpiele. Der
100prozentige Ton und Sprechfilm „Die luſtigen Mufi-
kanten“ iſt ein luſtiges Volksſtück, das überall als Ereignis ge
feiert wurde und vom erſten bis zum letzten Bilde ununterbrochene
Lachſtürme und nicht endenwollende Heiterkeitsausbrüche hervor
ruft. Das Beiprogramm bringt neben einem intereſſanten Kultur
film eine luſtige Tonfilm-Groteske „Felix weiß ſich immer zu
helfen“, ſowie das zweiaktige Luſtſpiel „Menſch ärgere Dich nicht“
Beginn der Vorſtellungen wochentags 6 und 289 Uhr.

hervorgerufen

„Du kommſt in'n Trommler
Dieſe Worte ſind in Wernigerode ſchon zu einer allgemeinen

Redensart geworden. So ſagt der Freund zum Freunde, wenn er
ihm einen Schrecken einjagen will. „Du kommſt in n Trommler“
Denn niemand in ganz Wernigerode iſt ſicher davor, daß er nicht
eines Tages wegen einer Lappalie oder perſönlicher Angelegenheit
in den Trommler kommt. So hatte man auch ausfindig gemacht,
daß jemand in der Stadt während ſeiner Abweſenheit nicht gehörig
die Fenſter geputzt habe. Gleich hieß es darauf, warte, du kommſt
in'n Trommler. Und jetzt ſollen ſie blitzblank ſein. Es fehlt da nür
noch, daß man mit dieſer Zauberformel auch unartige Kinder wieder
auf den rechten Weg verhilft, wenn ſie z. B. nicht ins Bett wollen
„Jhr kommt alleſamt in den Trommler!“ Aber Spaß beiſeite, muß
ſich nicht jeder vernünftige Menſch und Bürger der Stadt ob dieſes
unwürdigen Zuſtandes ſchämen? Man läßt ſich nicht durch ſolche
Mätzchen und Verunglimpfungen bevormunden wie ein kleines
Kind. Da würden wir ja in das dunkelſte Mittelalter hinabſteigen,
der abſolute Staat wäre da wohl noch harmlos geweſen. Jm
heutigen Jtalien mögen ſolche Methoden an der Tagesordnung
ſein. Aber eines deutſchen Bürgers iſt eine ſolche Schnüffelei un
würdig. Es darf nicht mehr heißen in Wernigerode bei der ge
ſamten Bürgerſchaft: „Du kommſt in'n Trommler“, ſondern echte
Harzer Art iſt es, zu ſagen „Jſt mir ganz egal und ſchnuppe, was
im Trommler ſteht. Jch tue nun gerade, was ich für richtig halte

H»aſſeröder Schweineverſicherung. Auf die am Sonntag, den
12. April, im Gaſthaus „Friedrichstal“ zu leiſtenden Beiträge der
Verſicherung wird hingewieſen

gein Abbau der Werkmeiſtergehälter. Jn Wernigerode iſt die
Tatſache zu verzeichnen, daß die Gehälter der Werkmeiſter nicht
ab gebaut wurden. Der Mantel- und Gehaltstarifvertrag waren
zum 31. Dezember 1930 gekündigt worden. Er herrſchte ſomit ſeit
dem 1. Januar ein tarifloſer Zuſtand. Kürzlich führten die Verhand
lungen des Deutſchen Werkmeiſterverbandes mit dem Arbeitgeber
verband zu einem Erfolge, da es möglich war, einen Gehaltsabhau
zu vermeiden. Es wurde der Manteltarifvertrag mit allen anderen
Beſtimmungen, wie Urlaub uſw. verhängert bis zum 30. April 1932
Die Laufzeit des Gehaltstarifs geht bis zum 30. September 1930.

Trauung in Naziuniform. Einiges Aufſehen erregte die ſtan
des amtliche Trauung des penſionierten ehemaligen ſtädtiſchen Rech
nungsreviſors Siedersleben, bei der der junge Bräutigam in der
Uniform der Hitlergarde erſchienen war. Eine Abordnung der hie
ſigen ſtreitbaren Welterneuerer hatte befehlsgemäß mit den Händen
an der Hoſennaht Aufſtellung auf der Rathaustreppe genommen,
um dem „jungen Paare“ die übliche Reverenz zu erweiſen. Unter
den ehemaligen Kollegen des Herrn Siedersleben ſoll dieſe Mas

de nicht geringe Verwunderung und bedenkliches Kopfſchütteln
haben. Das mildeſte Urteil klang in die Worte

aus: „Na! Alter ſchützt vor Torheit nicht.
S Heute 11. Erwerbsloſen und Renknerſtunde des Vereins für

Kunſt und Wiſſenſchaft. Die wegen Erkrankung des Herrn Hille
letzten Mittwoch ausgefallene Bachſtunde findet heute *18 bis
19 Uhr in der Aula des Gymnaſiums ſtatt. Neben Herrn Hille
wirken, wie die Vortragsfolge zeigt, zwei unſerer beſten heimiſchen
Soliſten Frau Fölſch und Herr Oſtermeyer mit, ſodaß dieſe
Stunde beſonders wertvoll zu werden verſpricht. Herr Hille wird
eine kurze Einführung geben. Frau Fölſch ſingt zwei große Bach
Arien mit Violinſtimme und Klavierbegleitung: „Erfüllet, ihr
himmliſchen göttlichen Flammen“ und „Jch folge Dir gleichfalls mit
freudigen Schritten Ferner das Lied: „Gott lebet noch, Seele was
zageſt du noch.“ Herr Oſtermeyer ſpielt: „Arie in Dedur, Bourree
in Gedur, Sarabande in Dedur und das Adagio aus der Emoll
Sonate Für nächſten Montag hat ſich freundlicherweiſe Herr Berg
rat Knochenhauer zur Verfügung geſtellt. Sein Thema lautet: Ueber
die Gefahren des Bergbaues und ihre Verhütung. Dieſer Vortrag
findet von 18 19 Uhr in der Aula der Mädchenmittelſchule ſtatt.
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28. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Tom dachte einen Moment nach, dann nickte er energiſch. Haſt

recht. Hier kriege ich bloß ſchlechte Laune. Weiter nichts wie Mary
und Peter ſehen, macht Langeweile.“

„Damit Du ſie erſt mal kennen lernſt, bring' ich ſie einfach her.
Tom kratzte ſich den Kopf. „Meinſt Du? Was wird meine

Frau dazu ſagen?“
Kräpli tat ſehr erſtaunt.
„Na klar, was iſt denn ſchon dabei?“ ſagte Tom dann raſch.

Die muß ſich eben dran gewöhnen, daß ich Abwechſlung brauche
Haſt ganz recht, Kräpli.“

Abends war Tom geſprächig und angeregt wie lange nicht.
Mary fühlte ſich ſichtlich glücklich Der arme Junge war vielleicht
nur nervös und nahm ſich jetzt etwas zuſammen.

„Marychen, wenn Du ſo gern in die Oper gehen willſt, dann
fahr doch morgen rein.“

„Allein?“ fragte ſie erſtaunt.
„Mit Peter Der ſieht doch ſowas auch gerne.“ Tom ſtand

auf und ging zu ihrem Stuhl. Zärtlich, wie ſchuldbewußte Ehe
männer ſind, nahm er ihren Kopf und ſah ihr verliebt in die
Augen.

Mary fand ihn rührend. Nur Peter blickte mißtrauiſch hin
über. Kräpli rutſchte unruhig auf ſeinem Stuhl hin und her.

„Nein, Tom, allein fahre ich nicht. Jch warte lieber bis nach
Deinem nächſten Kampf. Dann gehen wir zuſammen aus, ja?“

Etwas enttäuſcht und verlegen redete er ihr noch ein bißchen
zu. Sie beſtand aber darauf, ihn nicht allein zu laſſen.

Als ſpäter Tom mit Kräpli ſeinen genau nach der Uhr verech-
neten Spaziergang machte, hörte er von ſeinem Maſſeur gelinde
Vorwürfe.

„Das darfſt Du doch nicht machen, Tom, Deine Frau fort
ſchicken. Das gibt dann hinterher ein Geklatſche. Denkſt Dir denn,
die Nachbarn merken nichts?“ Die erzählen alles ſchnell weiter
Und mit was für Uebertreibungenl“

Tom ſtotterte etwas verlegen vor ſich hin Er hatte Angſt, ſei
ner Frau von dem bevorſtehenden Beſuch zu erzählen und wollte
ſie nun ganz ſchlau nach Berlin ſchicken. Kräplis Einwände
erkannte er an. Und obwohl der Dicke ihm ſeine Meinung ſehr
vorſichtig geſagt hatte, ärgerte er ſich doch darüber. Da ſie eben
an einem Bach vorbeikamen, warf er Kräpli kurzentſchloſſen in
das flache Gewäſſer hinein

Der Maſſeur erhob wieder ein theatraliſches Jammergeheul, da
mit Tom ſich amüſierte. Na warte, dachte er dabei, das koſtet Dich
nicht einen, ſondern drei Anzüge. Er wußte ſchon, wie bei Matthes

was herauszuholen war.

Jn der kommenden Nacht war Tom beſonders zärtlich zu ſeiner
Frau. Sein ſchlechtes Gewiſſen ſtimmte ihn liebenswürdig wie nie
mals ſonſt. Er wurde etwas weich und reuevoll, wenn er daran
dachte, daß er nun das erſtemal Mary belügen würde. Aber ſchließ
lich einmal mußte ja damit doch angefangen werden. Und über
vier ſchöne Wochen ſaß er nun ſchon hier in dieſem Neſt feſt. Mein
Gott, was machten denn andere Ehemänner! Was wird das bloß
für eine Juxilka ſein? dachte er dann plötzlich wieder.

Am nächſten Morgen fuhr Kräpli ſchon früh nach Berlin hin
ein. Tom trainierte wie immer in der letzten Zeit, mit Peter
Mary ging in das Quartier und ſah den beiden etwas zu Sie
wollte ſich zwingen, dem Beruf ihres Mannes Intereſſe abzuge
winnen. Sie gab ſich Mühe um ihn und hatte ſich oft geprüft, ob
ihre Abneigung gegen das Boxen nicht nur ein dummes Vorurteil
war. Verſtand ſie den Sport beſſer, verſtand ſie vielleicht auch
Tom.

In einer Atempauſe ſah Peter Mary aufmerkſam an und fand
daß ſie ſehr elend ausſah. Er fragte voll Sorge: „Was iſt Dir
denn, Mary? Du ſiehſt ſehr ſchlecht aus!“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Nichts.“
„Was wird ner jungen Frau ſein?“ brummte Tom unange

nehm anzüglich.
Mary wurde verlegen. Peter ſah den breitbeinig ſelbſtbewußt

daſtehenden Tom finſter an. Als ſie weiter trainierten, kämen dann
Peters Angriffe ſo ſchnell, daß Tom ſich kaum decken konnte.

„Menſch, biſt Du verdreht?“ keuchte er und wiſchte ſich den
Schweiß ab, der ihm in kleinen Bächen über das rote Geſicht rann,

„Wirſt Du das Deinen Gegner auch fragen?“ ſchrie Peter mit

„Nun halt die Luft an, Junge“, knurrte Tom bösartig. Seine
Augen wurden kreisrund.

Mary erkannte die jähe Veränderung der Stimmung zwiſchen
beiden Eine wilde Angſt krampfte ihr Herz zuſammen. Sie ſchloß
die Augen und lehnte ſich an die Wand.

Ein klatſchender Schlag riß ſie hoch. „Peter“, war ihr erſter
Gedanke Sie wunderte ſich gleich darauf, daß ſie nicht „Tom
gedacht hatte. Da hörte ſie ihren Mann in verbiſſener Wut
ſchreien: „Das kriegſt Du zehnfach wieder, Junge.

„Erſt rankommen“, ſagte Peter mit überlegener Ruhe.
Mary bat, aufzuhören. „Ich kann's nicht mehr mit anſehen
„Dann geh weg“, rief ihr Tom zu.
„Jch will das nicht mehr, hört auft“ Tränen ſtanden Mary in

den Augen.
Sofort neſtelte Peter die Handſchuhe auf. Tom beruhigte ſich

ebenfalls Er lächelte ſchon wieder vergnügt. „Haſt mich gut ge
troffen, Peter. Paß auf, aus Dir wird noch mal was

Mary war glücklich, daß der beginnende Streit wieder beige
legt war.

Tom begann ſich umzuziehen, während ſeine Frau mit Peter
redete. Er bückte ſich jetzt, um ſein Schuhband aufzumachen. Jn
Wahrheit wollte er bermeiden, daß man ſah, wie rot er wurde
Denn einmal mußte es ja geſagt werden. Donnerwetter, war das
ſchwer. Endlich ſtieß er grob heraus „Du, Mary, nachmittags
werden wir Beſuch kriegen. Der Kräpli bringt jemand mit. Eine
Dame, die uns kennenlernen will. Und mich möchte ſie vielleicht
malen.“

„So? Das iſt aber nett. Haſt Du denn das nicht eher gewußt?
Dann hätte ich etwas Kuchen backen können. Mary war ganz arg
los.

„Nein, das hab' ich nicht gewußt.“
Benehmen Marys ſeine Sicherheit wiedergewonnen.

Er hatte durch das harmloſe
„Vielleicht iſt

es auch nicht beſtimmt. Der Kräpli hat mir ſo was erzählt Wir
können ja dann Kuchen rüberholen.“

„NRa ja, ich werde mal ſchnell gehen und das Eſſen fertig
machen. Vertragt Euch nur unterdeſſen.“ Sie verſchwand.

Peter hatte dem Dialog genau zugehört. Er ſah, daß Tom erſt
ſehr verlegen war und dann durch die Harmloſigkeit Marys be
freit wurde. Mißtrauiſch dachte er darüber nach.

Am Nachmittag war Mary immer noch nicht wohler. Sie legte
ſich auf das Sofa im Eßzimmer und ruhte ein wenig Peter ſaß

funkelnden Augen
bei ihr. „Was haſt Du nur, Mary? Soll ich lieber einen Arzt



Das Teſtament.
Das privat ſchriftliche Teſtament iſt nur rechtsgültig,

wenn den im S 2231 des Bürgerlichen Geſetzbuches aufgeführten
Formvorſchriften genügt iſt. Wird auch nur eine nicht be
achtet, ſo iſt das Teſtament ungültig. Die Folge iſt, daß die Erben
ſich nicht auf den Willen des Erblaſſers berufen können. Es tritt
dann die geſetzliche Erbfolge ein ohne Rückſicht auf ſeinen Willen,
feine Zuſagen und Verſprechungen. Die Erfahrung lehrt, daß
immer wieder Verſtöße gegen die geſetzlichen Formwvorſchriften vor
kommen, die den Anlaß für unzählige Erbſchaftsſtreitigkeiten bil
den. S 2231 des BGB. beſtimmt, daß das privatſchriftliche Teſta

ment vom Erblaſſer unker Angabe des Orkes und des Tages eigen
händig geſchrieben und unkerſchrieben werden muß. Man achte
genau auf den Wortlaut und beachte Wort für Wort, dann werden
die verhängnisvollen Fehler vermieden werden.

Zunächſt iſt darauf zu achten, daß das ganze Teſtament vom
erſten bis zum letzten Wort eigenhändig geſchrieben fein muß. Es
darf alſo nicht einem anderen diktiert werden. Es darf auch nicht
mit der Maſchine geſchrieben ſein. Sodann iſt die eigenhän
dige Orktsangabe erforderlich Benutzt der Erblaſſer einen
Briefbogen mit vorgedrucktem Ortsnamen, ſo iſt das Teſtament un
gültig, es ſei denn, daß er den Ort noch einmal handſchriftlich hinzu
ſetzt. Die Ortsangabe muß auch richtig ſein. Wer ſich anderswo
zur Erholung aufhält, darf nicht etwa ſeinen Wohnort angeben.
Das gleiche gilt von der Zeitangabe Auch ſie muß richtig
ſein. Unſchädlich iſt natürlich ein Jrrtum, der als ſolcher ſofort zu
erkennen iſt, z. B. wenn ſtatt 1929 geſchrieben wird: 1829. Manche
Erblaſſer benützen einen beſonderen Anlaß etwa ihre ſilberne Hoch
zeit, um ein Teſtament feſtzulegen. Schreiben ſie dann als Zeit
angabe: am Tage meiner ſilbernen Hochzeit, ſo iſt das Teſtament
ungültig. Es muß ſich aus dem Teſtament ſelbſt die Zeit ergeben
ohne daß weitere Hilfsmittel erforderlich wären.

Die Unterſchrift muß unter dem Teſtament ſtehen.
Es genügt nicht, daß der Name nur im Text ſteht. Jm allgemei
nen wird der Erblaſſer mit ſeinem bürgerlichen Familiennamen
zeichnen. Es genügt aber auch die Unterſchrift mit dem Künſtler
namen, wenn der Erblaſſer unter dieſem Namen allgemein be
kannt iſt.

Schwierigkeiten verurſachen oft auch die ſogenannten ge
meinſchaftlichen Teſtamente, die nach 8 2265 BGEB.
übrigens nur von Eheleunken errichtet werden können Hierzu
iſt nach S 2267 des BGB. erforderlich, daß einer der Ehegatten
das Teſtament in der oben beſprochenen Form für beide er
richtet, und daß der andere Ehegalte die Erklärung beifügt, daß
das Teſtament auch als ſein Teſtamenk gelten ſoll. Dieſe beigefügte
Erklärung muß ebenfalls unter Angabe des Ortes und Tages eigen
händig geſchrieben und unterſchrieben werden. Es gilt dafür alles,
was über die Form des Einzelteſtamentes erörtert worden iſt.

Was nun den Inhalt des Teſtamentes angeht, ſo kommen auch
hier nicht ſelten Fehler vor. Es iſt z. B. nicht geſtattet, die Gültig
keit des Teſtamentes oder einer einzelnen teſtamentariſchen Ver
fügung von der Beſtimmung eines Dritten abhängig zu machen.
Es darf nicht heißen, daß dies und jenes zu geſchehen habe, „aber
nur wenn mein Bruder damit einverſtanden iſt. Die letztwillige

Verfügung iſt allein Sache des Erblaſſers
Auch der Unterſchied zwiſchen Erbeinſetzung und Ver

mächtnis wird nicht ſelten verkannt. Er iſt aber ſehr erheblich
Der Erbe iſt gewiſſermaßen eine Fortſetzung der Rechtsperſönlich
keit des Erblaſſers. Er bekommt alles ſoweit nicht beſonders ver
fügt iſt; er erhält auch das, was nach dem Tod des Erblaſſers der
Erbmaſſe noch zuwächſt. Anderſeits haftet er für die Schulden des
Erblaſſers“ Der Vermächtnisnehmer dagegen be kommt nur
etwas beſtimmte s aus der Erbſchaft etwa ein Schmuckftück

der ein Wertpapier. Jm übrigen hat er mit der Erbſchaft nichts
zu tun. Er haftet auch nicht für die vorhandenen Schulden

Jedem, der ein Teſtament machen will, kann daher nur geraten
werden, vorher zuverläſſigen juriſtiſchen Rat einzuholen, wenn
nicht vorgezogen wird, es in der gleichfalls zugelaſſenen 5ffent
lichen Form vor einem Richter oder einem Notar zu errichten

Die Stkare ſind da! Auf einem Gange hinaus ins Feld kann
man etzt wieder die Stare in dichten Schwärmen beobachten. Auch
ſind an den Teichen die Kiebitze anzutreffen. Sie halten ſich
beſonders bei moraſtigen Stellen auf und ſind in unſerer Gegend
eine ziemliche Seltenheit. Am beſten werden ſie an ihrem ſtreifigen
Gefieder und dem deutlichen und charakteriſtiſchen Rufe: Kiwitt!
Kiwitt!erkannt. So begegnen einem auf einem Spaziergang durch
die Natur auf Schritt und Tritt neue und auffallende Erſcheinungen,
die den Wanderer auch bei dem kleinſten Weg ins Grüne erfreuen

Gewerbliche Berufsſchule. Alle Berufsſchulpflichtigen müſſen
ſich zum Schulbeginn am Montag, den 13 April 16 Uhr, im n
gebäude, Kochſtraße 19, einfinden. Die Pflicht zum Beſuch boten
für alle männlichen Jugendlichen unter 18 Jahren die in Wernige
rode oder Nöſchenrode wohnen oder beſchäftigt ſind. Eiehe auch

utige Anzeige.) s Sev eng Leben auf unſerem Flugplatz. Geſtern vormiktag an

dete auf unſerom Flugplatz eine Junkersmaſchine, die am Nachmit
tag einen Preſſe Rundflug über Wernigerode ausführte. Im Herr
lichſten Frühlingswetter zog das Flugzeug ſeine Kurven durch den
blauen Aether und gab von der Sicherheit der Deſſauer Piloten
wiederum einen klaren Beweis. Am Sonnabend und Sonntag
iſt beabſichtigt, den erſten diesjährigen Flugtag ſtattfinden zu laſſen.
Hoffentlich hat auch hier der Preisabbau die Möglichkeit geſchaffen,
daß auch weniger bemittelte Kreiſe ſich den Luxus eines Rundfluges
über Wernigerode erlauben können.

Die fürſtliche Bibliokhek. Außerhalb Wernigerode wird zur Zeit
wegen der Auflöſung der fürſtlich. Bibliothek, ein ſtarker Feldzug
eröffnet. Gewiß iſt die fürſtliche Bibliothek mit ihrem Beſtand von
30 000 Bänden die größte in Deutſchland, die wir aufzuweiſen
haben. Beſonders die Abteilung Hymnologie (geiſtliche Lieder), die
allein mit 6250 Bände, die größte Sammlung der ganzen Welt dar
ſtellt, enthält manches kunſthiſtoriſch- wertvolle Werk Knnker der
Sammlung, leider ſind hierbei die wenigſten Wernigeröder, wiſſen
allerdings, daß neben Wertvollem auch viel Kitſch vorhanden iſt.
Wenn die Sammlung eingeht und in alle Welt zerſtreut wird, ſo iſt
das an ſich bedauerlich. Aber wo wir heute mit einer Rieſenarbeits
loſigkeit zu rechnen haben, wo es in erſter Linie gilt Menſchenleben
zu erhalten, müſſen alle überflüſſigen Mittel hierzu verwendet wer
den. Wenn große Konzerne Tauſende allmonatlich für die Hitler
bewegung ausgeben können, dann ſollen ſie, wenn ihnen an der Er
haltung der Bibliothek ſoviel gelegen iſt. das Geld doch für dieſen
Zweck verwenden.

Markkſpiele 1931. Die diesſommerlichen Marktaufführun
gen vor unſerm mittelalterlichen Rathaus finden, mit dem 17. Juni
beginnend, regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend 20.30 Uhr
ſtatt. Eröffnet wird wieder mit einem großen Shakeſpeare-Werk,
mit Hamlet, Prinz von Dänemark Die Aufführung
dieſer gewaltigen dramatiſchen Dichtung im Rahmen unſerer
Marktbühne dürfte über Deutſchlands Grenzen hinaus bei den
Shakeſpeare Freunden Intereſſe erwecken. Aus dem weiteren
Spielplan iſt beſonders die Uraufführung eines „Fröhlichen
Spieles aus der Zeit der erſten Eiſenbahn von
Walter Lutz, betitelt- Weltwende in Schildburghau-
en hervorzuheben. Mit Hans Müllers „Könige“ gelangt ein
Abſchnitt deutſcher Geſchichte zur Darſtellung, ein Heldenlied deut
ſcher Treue. Ferner ſind Neuinſzenierungen der wirkungsvollen
Luſtſpiele Der Diener zweier Herren“ von Goldoni und
„Was ihr wollt von Shakeſpeare angeſetzt. So ſteht ein ab
wechſlungsreicher, wertvoller Spielplan den Beſuchern der „bunten
Stadt am Harz“ bevor. Genauer Aufführungsplan iſt durch das
ſtädtiſche Verkehrzamt am Nikolaiplatz zu haben.

Schloßlichlſpiele. Der Film „Die ſingende Stadt iſt wirklich
einer der ſchönſten Tonfilme. An den Augen des Zuſchauers ziehen
die wunderbaren ſonnendurchfluteten römiſchen Landſchaften vor
über. Neapel, die ſingende Stadt, mit dem rauchenden Veſuv, das
ausgegrabene Pompeji mit ſeinen altehrwürdigen Ruinen, ſeinen
Tempeln und Theatern und das ferne, waſſerumſpülte und felſige
Capri tauchen auf. Daneben hört man die herrliche Stimme Kie
puras, die in ihrer Vollendung an Caruſo erinnert. Jn dem Film
wird der Künſtler von Brigitte Helm „entdeckt“ und man ſieht ihn

dann in Wien wieder, wo er, der einſtige Fremdenführer Zeugnis

wo einſt Caruſo das Lied aus dem Rigoletto vorgetragen hat. Sehr
uülkig iſt noch das Auftreten des Berliners in Neapel wiedergegeben,
der es auch dort nicht laſſen kann, ſtatt „mich“ immer „mir“ zu
ſagen und dieſe falſche Ausſprache auch noch als ein beſonders gutes
Deutſch ausgibt.

Aus Halveorſtadt
Verſtempelung von Miet und Pachtverträgen. Die Verträge

ſind ſtempelfrei, wenn ſie die Vermietung oder Verpachtung von
Grundſtücken oder Teilen von ſolchen regeln und wenn der Miet
oder Pachtzins nicht über 1000.— im Jahre hinausgeht. Miet
oder Pachtverträge, bei denen der Mietzins höher als 1000 m
Jahre iſt, ſind dagegen ſtempelpflichtig Für die Steuer haften in die
ſem Falle beide Verkragsparteien als Geſamtſchuldner. Der Stempel
beträgt 0,3 Proz. des Miet und Pachtzinſes einſchl. der in Geld be
ſtehenden Nebenleiſtungen.

holen?“ Er ſah ſie beſorgt an und legte ſeine Hand vorſichtig auf
Marys Stirn.

„Wegen ſolcher Kleinigkeit? Unſinn!“ anwtiortete ſie leicht
fertig. Aber die kühle Hand Peters tat ihr ſehr wohl. Sie ſchloß
die Augen und lag ganz reglos.

Tom rannte in der Wohnung auf und ab wie ein gefangener
Löwe. Endlich mal was Neues wenn es nur nicht ſo lange
dauterte, bis ſie da waren. Er ſah olle Augenblicke auf hie Uhr.
„Donnerwetter, die laſen ſich aber Zeit Sowie ein Autoſignal
in der Gegend ertönte, war er an der Gartenvortür.

Diesmal hatte Tom ſich nicht getäuſcht Ein ſchwerer, raſſiger
Tourenwagen hielt vor ſeiner Villa. Ein wenig übereilt, ſtürzte
er hinaus. Die Wagentür öffnete ſich und der dicke Kräpli zwängte
ſich aus dem Auto Tom begrüßte ihn flüchtig und ſtarrte dann

heugierig in as Coupee. Ein Paar zigeunerhafte dunkle Augen
blitzten ihn lächelnd an. Tom ſah wie benommen auf die ſchöne
Frau die ihn ganz ungeniert muſterte.

Warum ſtellt ſich Tom nicht vor, der Duſſel?, dachte Kräpli und
puffte Tom in die Rippen. Tom hatte alle mühſam gelernten For
men vergeſſen. Kräpli mußte helfen. Er buckelte grundlos und
ſchnaufte dann, kurzatmig wie er war. „Erlauben Sie mir gnädi
ges Fräulein, Jhnen Herrn Tom Matthes vorzuſtellen. Tom, Du
haſt die Ehre, Fräulein von Karchow kennen zu lernen
Die Dame quittierte mit amüſierten Lächeln die ungelenke Ver
beugung des Meiſterboxers. Freut mich lieber Herr Matthes. Jch
wollte ſie ſchon lange kennen lernen. Als Tom immer noch wie

ein Klotz daſtand, reichte ſie ihm die Hand und ſprang dann leicht
füßig auf die Straße

Sie gab dem Chauffeur einige Anweiſungen und wandte ſich
dann wieder an Tom, der mit ſeinen Antworten verlegen herum
drückſte. Der Maſſeur ſprang nochmals als Retter ein.
Endlich war Tom Matthes auch ſo weit, daß er etwas ſagen

konnte. Meine Frau wird ſich ſehr über Jhren Beſuch freuen,
nädiegs Fräulein. Sie hat ſchon ſchönen Kaffee gekocht
Ein tiefes, klingendes Lachen antwortete „Das freut mich ſehr.

Er wird mir gut ſchmecken.“
Was erzählt der bloß für Blödſinn, dachte Kräpli. Er ſchritt
dicht hinter ihnen den Gartenweg entlang

Hat es Jhre kleine Frau nicht ſchwer mit ſolchem ſtarken
Mann?“ Fräulein von Karchow befühlte Toins Oberarm. Mein
Gott, haben Sie einen Bizeps.“

Er lächelte geſchmeichelt.

Sie betrat jetzt die Veranda, wo der Kaffeetiſch gedeckt war.
Peter ſaß ſchon da und blätterte in einer Wochenſchrift. Peter
ſprang ſofort hoch und nannte ſeinen Namen Dabei prüfte er die
ſchöne Fran ſorsfam, denn ſeit dem Vormittag hatte er einen be
ſtimmten Verdacht

Deine Frau kommt ſofort Tom“, ſagte er kurz und wandte ſich
dann an Fräulein von Karchow. „Sie müſſen Frau Matthes noch
einen Augenblick entſchuldigen, gnädiges Fräulein, ſie fühlt ſich
heut nicht recht wohl.“

„So? Das tut mir aber leid. Sie macht ſich hoffentlich meinet
wegen keine Umſtände Das wäre mir peinlich Sie ſagte das in
ſolchem lieben, natürlichen Ton, daß Peters Bedenken zuſammen
ſchrumpfte.

Als Mary nach einer kleinen Weile erſchien, war es bald ſehr
nett und gemütlich. So nett, daß Tom innerlich zornig war.
Dieſes gnädige Fräulein und ſeine Frau ſchienen ja ſehr zu harmo
nieren. Er verſuchte manchmal einen Blick zu erhaſchen, der ihm
ihre ſpezielle Sympathie verriet. Oder er ſah ihr, wenn ſie etwas
zu ihm ſagte, tief in die ſchönen Augen. Fräulein von Karchow
quittierte jedoch jedesmal durch hochmütige Verſchloſſenheit. Tom
ſah Kräpli wütend an, der verdammte Hund

Nach dem Kaffee zog ſich Mary zurück. Sie hatte wieder ſtarke
e dmetzen bekommen und mußte ſich hinlegen. Peter ging mit
ihr.

„Kommen Sie noch recht oft zu uns, Fräulein von Karchow“,
verabſchiedete ſich Mary. Ich glaube, mein Mann braucht bei
ſeiner ſchweren Arbeit Abwechslung Ihr feſter Händedruck zeigte
Fräulein von Karchow, daß ſie es ehrlich meinte

Kräpli verſchwand gleich danach. Er wollte nach dem Chauffeur
ſehen und dieſem ein bißchen Geſellſchaft keiſten. Das bedeutete,
der Speiſekammer einen Beſuch abzuſtatten.

Tom zeigte Fräulein von Karchow ſeine Beſitzung.
Zuerſt ging er mit ihr zu ſeinem Trainingequartier.

ſah ſich alles ſehr intereſſiert. Kokettterend griff ſie nach einem
Boxhandſchuh. Zog ihn an. „Das ſind alſo die furchtbaren Waf
fen?“ ſagte ſie etwas ironiſch

Nein ſagte er trocken. Die Fäuſte, die drin ſtecken
„Zeigen Sie mal her?“ Sie beſah ſich aufmerkſam ſeine Hände

Was waren Sie, ehe Sie das Boxerhandwerk ergriffen?“
Tom bekam einen Schreck Es war ihm peinlich Dann ſah er

Sie be

ſie feſt an und ſagte überlaut „Matroſe!“

von ſeinem Können ablegt. Hier ſieht man ihn an derſelben Stelle

Maifeier Kommiſſion. Am Freitag abend, 8 Uhr, Sitzung bei
Otto Boöollmann. Das Erſcheinen aller von den beteiligten Orgami
ſationen beſtimmten Mitglieder, einſchl. Arbeiter-Bildungsausſchuß,
iſt notwendig.

In der ſtädkiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom
Montag, den 30. März, bis einſchließlich Sonnabend, den 4. April,
1560 Schwimmbäder, 660 Wannenbäder, 70 ruſſ.-römiſche Bäder,
26 elektriſche Lichtbäder und 1240 Brauſebäder, zuſammen 3560
Bäder, verabreicht.

Stadttheater Halberſtadt. Am Freitag, den 10. April, 20 Uhr
ſindet die Erſtaufführung des urkomiſchen Schwanks Der keuſche

Lebemann“ von Arnold und Bach ſtatt. Dieſer Schwank iſt der beſte
und luſtigſte aus der bekannten Schwankfirma und dürfte auch hier
in Halberſtadt ſeine luſtige Wirkung nicht verfehlen. Die Regie des
Stückes hat Oberſpielleiter Fritz Süßenbach, der gleichzeitig die Titel
rolle ſpielt. Ferner ſind in den Hauptrollen beſchäftigt die Damen
Larſen, Spinti, Wolff. Woehr ſowie die Herren FiſcherFehling
Gang und Schwade.

Die heutige Abendmuſik im Dom ſteht im Zeichen des Oſteraus
klanges Beginnende und ſchließende Gemeindegeſänge rahmen Ge
ſänge und Jnſtrumentales von Bach und Händel ein. Das geſſtliche
Lied „Jeſus, unſer Troſt und Leben“ atmet noch die rechte Oſter
freude, und auch die Solokantate Str. 51 „Jachget Gott in allen
Landen“ iſt auf dieſen Freudenton geſtimmt. Man wolle beſonders
auf den variierten Schlußchoral Sei Lob und Preis mit Ehren
achten, den dann die Gemeinde mit fortſetzendem Text aufnimmt.
Für die Violine wird Händels Sonate G- Moll erklingen, ein Werk
reichſter Kunſt des Barock. Die Orgel leitet mit dem Choralvorſpiel
zu „Valet will ich dir geben“ ein reiches, lebendiges Figurenwerk
ümſpielt die im Baſſe liegende Melodie zu „Willkommen, Held n
Streite“. Das Trio in EsDur als 3. Satz der Trioſonate mit
ſtrenger Kontrapunktik wird die drei Stimmen in charakteriſti
ſchen Klanggruppen zur Geltung bringen, die Wiederholung ſoll noch
zarter gehalten ſein. Mit der G-Moll Fuge Bachs ſoll die erſte
Feierſtunde abſchließen. Sie findet erſtmalig Mittwoch, 8. April,
abends 8 Uhr bei freiem Eintritt ſtatt. Am Eingang ſind Vortrags
folgen zu 10 Pfennig erhältlich, um jeden Beſucher in der Kenntnis
der dargebotenen Muſik zu unterſtützen.

Erlebniſſe mit Kreuzoktern (zum Vortrag am 10. April
16 Uhr). Die übertriebene Angſt vor Kreuzottern geht hauptſäch
lich auf ſenſationelle Erzählungen oder auf die völlige Unkenntnis
der Lebensgewohnheiten und Lebensweiſe dieſer Tiere zurück. Mit
ein wenig Vorſicht und der nötigen Ruhe wird ſich jeder vor einem
Biß ſchützen können. Da jetzt bald die Zeit beginnt, in der man
beim Spaziergang leicht einmal der auf ſonnigem Sandflecken ſchla
fenden Otter begegnen kann, ſo bringt der Mitteldeufſche Rund
funk am Freitag 16 Uhr, einen Vortrag „Erlebniſſe mit Kreuz

erzählen weiß und manchen guten Rat geben kann.

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 7. April wurde ein
Einbruch in ein hieſiges Hotel verübt. Der Täter muß ſich ſchon am
Abend in das ausgedehnte Grundſtück eingeſchlichen haben. Früh
morgens ſuchte er dann ein Zimmer auf, in dem er Beute vermütete
Er erbrach zunächſt ein Pult, in dem er Geld vermutete. Da er
ſolches aber nicht fand, nahm er 150 igartten in Zehnerpackungen
der Marken Kurmark, Queen und Piriſatzi, 100 Briefmarken
zu 15 99 Briefmarken zu 8 9 mit. Dann ſchlich er ſich in
das Zimmer des Geſchäftsführers, mit dem er in ein Handgemenge
geriet Da dieſer um Hilfe rief, ergriff er ſchließlich die Flucht
Der Eindringling wird beſchrieben als eiwa 2sährig, klein, trug

hellgrauen Filzhut und grauen Ueberzieher mit Fiſchg

Neue Radfahrwege. Nachdem der Radfahrerſtreifen an
Klusſtraße von der Liſſaerſtraße aus nach Süden fertiggeſtellt war,
iſt er von den Spaziergängern vielfach als Fußweg benutzt worden,
weil der daneben liegende Kiesweg noch nicht vollſtändig vefeſtigt
war. Die Befeſtigung iſt jetzt vorgenommen, ſo daß der Radfahr
weg voll ſeiner eigentlichen Beſtimmung dienen kann. Es ſoll nun
mehr auch der nördliche Teil von der Liſſaerſtraße bis zur Gneiſe
nauſtraße mit einem Radfahrweg verſehen werden mit derſelben
Befeſtigung wie ſie der untere Teil zeigt.

Slarke Znnahme der Wohlfahrkserwerbsloſen in den deut
ſchen Landkreiſen. Die Zahl der in den Landkreiſen unterſtützten
Wohlfahrtserwerbsloſen hat auch im Februar 1931 wiederum zu
genommen. In den deutſchen Landkreiſen wurden am 28. Februar
1931: 342 000 laufend unterſtützte Wohlfahrtserwerbsloſe feſtge
ſtellt. Gegenüber dem Stande vom 31. Januar 1931 (325 000) be
deutet dies eine Steigerung um 5,2 Prozent

Eine verhängnisvolle Beſtellung. Ein Angeklagter war Ver
treter für eine Muſikalienhandlung. U. a. hatte er auch von einem
Bekannten eine Beſtellung auf einen Grammophonapparat erhal
ten. Als er dem Bekannten aber den Apparat brachte und erfuhr
daß er 10 Mark Anzahlung leiſten ſollte, lehnte er die Annahme
ab Der Angeklagte verkaufte dann den Apparat anderweitig und
behielt das erlöſte Geld für ſich. Da er den Beſtellſchein ſelbſt mit
dem Namen des Bekannten unkerſchrieben hatte, war er vom Ge
richt erſter Inſtanz wegen ſchwerer Urkundenfälſchung auf Grund
ſeiner vielen Vorſtrafen zu der ſchweren Strafe von 1 Jahr 6 Mo
naten Gefängnis verurteilt Dagegen hatte er Berufung eingelegt
Er entſchuldigte ſich damit, daß er berechtigt geweſen ſei, den Na
men auf den eſtellſchein zu unterſchreiben, da er die Beſtellung
tatſächlich erhalten habe. Das Gericht war aber der Anſicht, daß
er den Beſtellſchein nur mit ausdrückicher Genehmigung des Be
ſtellers unterſchreiben durfte Das lag aber nicht vor Das Gericht
ſah aber die Sache bedeutend milder an und erkannte unter Ar
hebung des erſten Urteils wegen einfacher Urkundenfälſchung au

6 Monate Gefängnis J e
war infolge dienſtlicher Angelegenheit acht Tage von Hauſe fort. Als
er wieder zurückkam mußte er feſtſtellen, daß ſeine Wohnung von
einem Dieb heimgeſucht war, der ein Dutzend ſilberne Kaffeetöffel,

Dutzend ſilberne Eßlöffel 19,20 m waßßes Hemdentuch (Matko)

2 weiße e e n Magenbitter und 6 Schlüſſel mit
genommen Es ußſpuren gefunden, die hoffentli t
Ermittelung des Täters führen. t bers

Bubenſtreich. Statt daß ſich alle Bewohner unſerer Stadt dar
über freuen ſollten, daß am Breiteweg ein Fernſprechhäuschen er
richtet iſt, gibt es immer wieder loſe Buben, die ihre dum nen
Streiche an dieſer praktiſchen Einrichtung auslaſfen. Jn der letzten
Nacht wurde wieder der Hörer abgeriſſen. de
kraft und der der Jugend anhaftende Hang zu leichtſinnig. Streichen
läſſen ſich ſehr wohl auf andere Weiſe zur e eng bringen als
an Einrichtungen, die der Allgemeinheit dienen.

Rubeſtörer feſtgeſtellt. Die Zahl der nächtlichen Ruheſtorer hat
in der letzten Zeit wieder zugenommen und e on v ſtärke
rem Einſchreiten veranlaßt. Jn der letzten Nacht wurden 5 ſolcher
Ruheſtörer feſtgeſtellt und zur Anzeige gebracht. e

n die Tintelehne gefahren. Eine junge Hallenſerin, die einen
Kraftwagen ſteuerte hatte beimlmwenden auf der Braunſchweiger
ſtraße das Pech, daß ihre Handbremſe verſagte Der Wagen rüutſchte
ſo mit ſamt der Inſaſſin in die Tintelene. Zum Glück lief alles
glimpflich ab. Die Feuerwehr das Mädchen für alles, wurde alar„Ach, intereſſant!“

Gortſetzung folgt. miert und brachte den Wagen wieder auf die Stra eFahrt fortgeſetzt werden konnte. S m e s de

ottern“, deſſen Verfaſſer, Dr. Hans Bongardt, viel Jntereſſantes zu

Sinbruch während einer Dienſtreiſe. Ein hieſiger Einwohner

Ueberſchüſſige Jugend

r

e

e
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Bezirksparteitag 1931.
Am Sonntag, den 26. April, 9 Uhr, findet in Magdeburg in der

Freundſchaft Prälatenſtraße 32, der ordenkliche Bezirks-
parteiteg mit folgender Tagesordnung ſtatt

1. Die Politik der Sozialdemokratie. Referent Genoſſe Hans
Vogel, M. d. R. u. Mitgl. des Parteivorſtandes, Berlin;

2. Geſchäftsbericht.

Ferl, M. d. R.
3. Wahlen;
4. Ankräge.

Der Bezirksparkeitag fetzt ſich zuſammen aus den Delegierten der
Unterbezirke, den Mitgliedern des Bezirksvorſtandes und des Be
zirksausſchuſſes. Die Ankerbezirksvorſtände ſind bereils früher über
die ihnen zuſtehende Zahl der Delegierten unterrichtet worden und in
den allermeiſten Unterbezirken ſind die Delegierten bereits auf Unter

bezirkskonferenzen gewählt worden.
Auf Koſten der Bezirkskaſſe nehmen außer den Delegierken an

den Verhandlungen des Bezirksparteitages mit berakender Stimme
teil: die beſoldeten Sekretäre des Bezirksverbandes, die Abgeord
neten des Reichstages und der beiden Landkage. Auf Koſten der
Partelzeitungen nehmen mit berakender Skimme an den Verhandlun
gen keil die Vorſitzenden der Preſſekommiſſionen, die Vertreter der
Geſchäftsleitungen und der Redaktionen der Parteizeitungen.

e Die ſtimmberechtigten Delegierten des Bezirksparkeitages haben
5 durch ſchriftliches Mandat und Mitgliedsbuch, ſonſtige Teilnehmer
durch das Mitgliedsbuch auszuweiſen. Die Mandate werden den
Delegierten vom Bezirksſekretariat zugeſtellt. Die Untkerbezirksvor

ſtände haben Namen und genaue Adreſſen der Delegierten bis ſpäte
ſtens 18. April zu melden.

Referent: Bezirksvorſizender Guſtav

Anträge
an den Bezirksparteitkag 1931 müſſen ſpäteſtens 3 Wochen vor Slakt
finden des Bezirkstages beim Bezirksvorſtand eingereicht ſein.
Jm Anſchluß an den Bezirksparkeitag, am Monkag, den 27. April,
findet eine

Frauenkonferenz
in der Freundſchaft ſtatt. Das Hauptreferat wird die Genoſſin
Marie Juchacz, M. d. R. Berlin, halten. Aeber die Frage der
Beſchickung der Konferenz erhalten Unterbezirke und Orksvereine

noch nähere Mitteilung

Der Bezirksvorſtand.
J. A. Guſtav Ferl.

Gerwerkſchaftlitches
Ein außerordentlicher Verbandstag der Zimmerer in Hannover

ſtimmte dem Entwurf des neuen Reichstarifvertrages für das Bau
gewerbe zu. Der Verbandsvorſitzende Wolgaſt erläuterte die Be
ſtimmungen des neuen Entwurfes zu einem Reichstarifvertrag und
betonte die Schwierigkeiten, die ſich bei den Verhandlungen ergeben
hätten. Die Unternehmer hätten alles verſucht, um ihre Abſichten
durchzuſetzen. Das ſei nicht gelungen Trotzdem müßten gegen den
Vertragsenwurf ſchwerſte Bedenken geltend gemacht werden
Die Internationale Vereinigung der Texkilarbeiter hält ihren in
jeſem Jahre fälligen 13. Kongreß in der Zeit vom 17. bis 22.

Auguſt in Berlin ab. Der Textilarbeiter Internationale ſind die
freien TertilarbeiterGewerkſchaften Europas faſt vollzählig und
darüber hinaus auch einige Tertilarbeiter- Verbände überſeeiſcher
Länder angeſchloſſen Sie werden vorausſichtlich alle auf dem Kon
greß vertreten ſein. Dem Kongreß voraus geht eine Juhiläums
feier des Deutſchen Textilarbeiter-Verbandes, der in dieſem Jahre
auf ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken kann

Der Angeſtelltenausſchuß beim Jnternationglen Arbeitsaml tritt
kurz vor Beginn der Tagung des Verwaltungsrates am 14. April
in Genf zum erſten Mal zuſammen. Von deutſcher Seite nehmen
an den Beratungen des Ausſchuſſes drei Angeſtelltenvertreter teil:
für den AfaBund Reichstagsabgeordneter Aufhäuſer, für die
chriſtlichen Angeſtellten Broſt und für den GDA. Röſſiger.
Der Ausſchuß wird zum erſten Mal eingehend das große inter
nationale Angeſtelltenprogramm aufrollen. Die Tagung hat daher
ganz beſondere Bedeutung

Bauarbeiterſtreik in Berlin. Jn Berlin ſind am Dienstag vor
mittag mehrere hundert Bauarbeiter in den Ausſtand getreten.
Der kürzlich gefällte Schiedsſpruch, der eine Lohnherabſetzung von
rund 8 v. H. vorſah, iſt von den Arbeitgebern anerkannt, von den
Arbeitnehmern aber abgelehnt worden. Auf verſchiedenen Arbeits
ſtellen wurde den Arbeitnehmern heute bekannt gegeben, daß in
folge des jetzigen tarifloſen Zuſtandes der Lohnabbau ab heute
(Dienstag) wirkſam ſei. Daraufhin erfolgte auf zahlreichen Bau
plätzen die ſofortige Arbeitseinſtellung Zunächſt handelt es ſich

Gewerkſchaftsoppoſition. Jm Laufe des Tages hat ſich die Bewe
gung aber weiter ausgedehnt. Der deutſche Baugewerksbund rech
net damit, daß am Mittwoch etwa 80 v. H. aller Berliner Bau
handwerker ſich im Ausſtand befinden werden. In den nächſten
Tagen werden vorausſichtlich weitere Verhandlungen vor dem
ſtaatlichen Schlichter ſtattfinden.

Kündigung der Angeſtellten auf Hamburger Werften. Die Werft
Blohm u. Voß und die Deutſche Werft in Hamburg haben ihren
ſämtlichen kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten ſowie den
Werkmeiſtern zum nächſtzuläſſigen Termin gekündigt. Während
es ſich bei der Deutſchen Werft lediglich um „formale Kündigun
gen“ handelt, die mit den augenblicklichen Tarifverhandlungen zu
ſammenhängen, ſind die Kündigungen bei Blohm u. Voß durch den
hohen Grad der Beſchäftigungsloſigkeit bedingt.

Für das Straßenbaugewerbe Mitteldeutſchlands wurde ein
Schiedsſpruch gefällt, der alles in allem einen Lohnabbau von 13,8
Prozent vorſieht. Offen und brutal erklärte der Vorſitzende des
Mitteldeutſchen Unternehmerverbandes bei den Verhandlungen:
„Die Zeit ſpricht heute für uns“. Das iſt richtig, aber die Zeiten
ändern ſich wieder, und dann wird man das Gedächtnis verſchie
dener Leute auffriſchen müſſen.

Zuſpitzung der Lage in der Konfektionsbranche. Jn der Herren
and Knabenkonfektionsbranche wurde vom Reichsarbeitsminiſte
rium ein Schiedsſpruch gefällt, wonach ab 1. April für die geſamte
Branche in Deutſchland ein Lohnabbau um 6 v. H. eintreten ſoll.
Dieſer Schiedsſpruch iſt von den Arbeitgebern abgelehnt, von den
Arbeitnehmern jedoch angenommen worden. Wie bekannt wird, iſt
von Arbeitnehmerſeite die Verbindlichkeitserklärung beim Reichs
arbeitsminiſterium beantragt worden. Die Verhandlungen werden
vorausſichtlich noch im Laufe dieſer Woche ſtattfinden.

A. S. B. Waſſerfreunde. Heute, Mittwoch. 20 Uhr, im Vereins
kal Ruhberg Verſammlung Da eine wichtige Tagesordnung vor
liegt, iſt das Erſcheinen aller Mitalieder unbedingt erforderlich

Keithsbannes
„„SthwarzKot- Gold

Halberſtadt. Die hieſige Ortsaruppe plant auch in dieſem Jahr
einen kurzen Ausflug zur See zu veranſtalten. Es geht nach der
ſchönen Nordſeeinſel Norderney, wo wir an einem Strandfeſt teil
nehmen werden. Alle Kameraden Freunde und Gönner des
Reichsbanners werden gebeten ſich zu dieſem Zweck den 16 und 17.
Mai freizuhalten und ſich rechtzeitig mit den notwendigen Bade und
Strandanzügen zu verſehen. Näheres wird noch bekannt gegeben

Schutzſporkabteilung Halberſtadk. Heute Mittwoch. 20 Uhr.
müſſen ſämtlicher Sportler und Handballer in der Turnhalle ſein.
Am Donnerstag. 20 Uhr außerordentliche Spielerſikung. Jeder
Handballer muß zur Stelle ſein und hat ſeinen Paß mitzubringen
Alle drei Mannſchaften ſpielen am kommenden Sonntag die erſte
Mannſchaft gegen Oſchersleben 1. in Halberſtadt von 13-14 Ubr auf
dem Anger. DieJugend und die 2. Mannſchaft müſſen nach Catten
ſtedt. Die Spiele finden ab 14 Uhr dort ſtatt. Der Schiedsrichter
Kamerad Schröder muß nach Ditfurt, um das Spiel Ditfurt gegen
Warnſtedt zu leiten. Beginn 14

Halberſtadt. Jungbanner. Donnerstag. 20 Uhr. findet im
Heim unfere Monatsverſammlung ſtatt. Es muß alles zur Stelle
ſein. Das Programm der allernächſten Zeit wird beſprochen.

Oſterwieck. Am Freitag, den 19. April. 20 Uhr findet im Rats
garten ein Vortragsabend ſtatt. Referent iſt Gauleiter Ernſt Wille
(Waadeburgſ. Alle Kameraden mit Angehörigen und die Kame
raden der Rachbarortsvereine ſind zu dieſer Veranſtaltung einge
laden Der Eintritt iſt frei

Bezirk Oſterwieck. Ein öffentlicher Lichtbilder-Vortragsabend fin
det am Freitag den 10. Aprik um 20 Uhr im Ratsaarten in HOſter
wieck ſtatt. Alle Ortsvereine des Bezirks werden zum Beſuch dieſer
Veranſtaltung eingeladen. Redner iſt unſer Gauführer Kamerad E
Wille, Magdeburg

S. A.
An alle Gruppen der Arbeitsgemeinſchaft „Harz“.

Sozialiftiſche Arbeiter Jugend

Am Sonnabend den 18. April veranſtaltet die Orksarupve
Wernigerode eine große Kampfe Kundgebung aegen den
Faſchismus“. Redner iſt das Mitalied des Hauptvorſtandes
Kedakteur Guſtap Weber Berlin. Er ſpricht über das Thema
Jugend und Faſchismus“ Außerdem wird die Kundge
hung ein Konzert. Rezitationen und eine große volitiſche Revue der
Wernigerode Hitler auf dem Bauch bringen. Sämt-ſche Gruppen ſind zu dieſer Kundgebung eingeladen. Gruppen und
Quartiermeldungen ſind an den Gen. Fritz Müller r. Wernigerode
Friedrichſtraße 139 zu richten!

Untecbezirk HalberſtadtWernigerode. Am 18. April (Sonnabend)
beteiligen ſich ſämtliche Orksaruppen geſchloſſen an der Kampfe
Kundgebung gegen den Faſchis mus“ in Wernige-ro de Haupt Referent iſt der Gen. Weber Berlin. Die nächſte
bezirkstagung, mit anſchließender e am 19. Mai inſtatt. s bar ſich die Tage dieſer beiden

eranſtaltungen unbedingt frei zu halten.Halberſtadt. Donnerstag abend iſt Funktionärſitzung im Gewerk
bei den Ausſtändigen in der Hauptſache um Angehörige der roten ſchaftshaus. Jeder hat pünktlich zu erſcheinen.

S

Proletatiſcher Volkstanzkreis Halberſtadt. Am Mittwoch abends
pon 9—10 Uhr treffen ſich alle, die Hahn im Korbe“ miktanzen in
der Turnhalle Lyzeum. Jeder muß unbedingt erſcheinen

Wernigerode. Am Donnerstag findet pünktlich 20 Uhr eine Probe
zur politiſchen Revue im Mono voll (Bühnenprobe) ſtatt. Die
nächſte Probe findet am Sonnabend ſtatt

wivtſrhaft und Handel
Eine Erdölraffinerie, die Preußen gemeinſam mit der Gewerk

ſchaft Elweath bauen wird, ſoll in Misburg bei Hannover
errichtet werden. Den Auftrag hat die nord amerikaniſche Firma
MecKee u. Co Cleveland (Ohio) erhalten.

Markkvorichte.
Berliner Getreidebörſe vom 7. April.

4. April 7. Aprilab märkiſche Station in Mark)
Weizen 255. bis 287 289. bis 290
Roggen 183. bis 185. 187 bis 189Braugerſte 228. bis 240. 229. bis 240.
Futter und Induſtriegerſte 210.— bis 227. 212 bis 228
Hafer 163. bis 167 167 vie 171Weizenmehl 34.75 bis 40.99 34 75 bis 40.50
Roggenmehl 26.25 bis 29.25 26.50 bis 29.50
Weizenkleie 1330 bis 13.60 1330 bis 1360
Roggenkleie 13.00 bis 13.25 1310 bis 13.40

Betlagen Hinweis
Einem Teil unſerer heutigen Nummer liegt eine Empfehlung r

PreußiſchSüddeutſchen Staatslotterie bei. Da die Ziehung er
erſten Klaſſe bereits am 20. und 21 April ſtattfindet. iſt ſoforkige
Se ung ralſam. Die Loſe ſind erhältlich bei allen Staatlichen
Lotterie Einnehmern und bei der PreußiſchSüddeutſchen Lotterie
banf in Berſin W Friedrichſtraßke 186Schach-cce E3

B. Horwitz.
(Tattersall: „Endgames

Schwarz

7 7 g
a

2 V S 2
S 7 4 sa

a h v s h
We iß

Weiß am Zuge gewinnt.

In diesem sonderbaren Endspiel muß Weiß den Kampf
gegen alle schwarzen Bauern aufnehmen, die in geschlossener
Phalanx über die ganze Brettschräge formiert sind. 1. c2-

c. Kd4 2. Sb e a e 3. c KaSo verschafft man sich Königen gegenüber Respekt! Er ist
nun samt seinen zwei Bauern auf der a- Linie auf Patt ge-
setat. Weißt steht mit allen seinen Steinen auf werßen Feldern
und der schwarze Schwarzfeldläufer muß in der Folge ganz
passive Züge machen, ist eine tote Figur. Der erste à kt.

4 Lhi-as, Les beliebig; 5. Kb5-c2; 6. Ke2 d. Der König
auf Reisen! 7. Kdt-e2. Er marschiert im Zickzackkurs ein-
her, immer hübsch farbentren auf Weiß, indes der schwarze

ufer in seinem Gehege auf der Suche nach einem freien
Plätzchen ist. 8. Ke2-tt; 9. Kfl- e. Das Feld g2 ist der
Ruhe- und Angelpunſet der Position. Der Läufer ist in seiner
kläglichen Rolle die personifizierte Hilklosigkeit und möchte
vor Mut bersten, allein hier heißt es gute Miene zum bösen
Spiel machen Der zweite Akt.

Der König vereitelt nun die Aufrollung der Bauern von
unten her und der vorausgeschickte Läufer as von oben
o. Kg2-hs3; 11. Khs5--g4. Ber König besieht sich die Bauern
jetzt einmal von hinten. 12. Kg4-—-f5. Der Schnelläufer as ist
a la Nurmi durch die Südost-Nordwest-Diagonaſe gellitetbei dem asthmatischen König geht das nicht so en I. Er
benütet die Bauern gewissermaßen als Stufen, um keuchend,
Schritt kür Schritt 15. Kf5- e6 auf der Himmelsleiter empor-
zusteigen. 14. Keb6- d7, dem Läufer entgegen. 15. Kd7? es
und ſé. Las--b7 matt. Schluß des dritten Akts. Vor
hang. Emil Ramin, Stuttgart. R. B.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach
Klub Halberſtadt. Gewerkſchaftshaus, zu richten

a e

Wenn Sie dem ersten

heißen Spülwasser

etwas Sil kalt ver

rührt beigeben,

dann werden Sie

immer doppelte
Freude an Ihrer
Wäsche haben.

ten weiß und
schön

Viel flotter geht das
Spülen mit Sil. und
die Wäsche wird blü-

duhig



Die un verheiratete Frau im Dritten Reich
Hitler stelſt sie gemeinen Verbrechern und Vaterlandsverrätern gleich!

Das iſt kein Witz, das geſchieht wirklich in dem wunder
ſamen Programm Adolf Hitlers, das er in ſeinem Buch
„Mein Kampf (S. 409) für ſeinen Zukunftsſtaat entwickell
hat. Hitler ſagt, der völkiſche Staat keile ſeine Bewohner
in drei Klaſſfen, in Staatsbürger, Staatsangehörige und Ausländer ein. Staaksangehörig-
keit als ſolche berechtigt noch nicht zur Führung öffent
ſicher Aemter, auch nicht zur polikiſchen Betäkigung im Sinne
einer Teilnahme an Wahlen in aktiver ſowohl als auch in
paſſiver Hinſicht, ſondern erſt die Skaaksbürgerſchaft.

Und wie wird man Staatsbärger des Dritten Reiches?
Hiller ſagt:

„Dem un beſchuldeten geſunden jungen Mann
wird nach Vollendung ſeiner Heerespflicht
in feierlichſter Weiſe das Skaatsbürgerrecht ver
liehen. Es iſt die wertvollſte Urkunde für ſein ganzes
irdiſches Leben.

Er tritt damit ein in alle Rechte des Skagksbürgers und
mimmt teil an allen Vorzügen desſelben.

Er iſt der Herr des Reiches. Dieſe höhere Würde
verpflichtet aber auch. Der Ehr und Charakterlofe,
der gemeine Verbrecher, der Vakerlands-
verräter uſw. kann dieſer Ehre jederzeit ent
kleidet werden. Er wird damit wieder Stagaks
angehöriger.“
Nun wüßten wir alſo wie es der männliche Erdenbürger

in Hitlers Reich zur Würde eines Skaaksbürgers zu bringen
vermag. Doch wie ſteht es mit den weiblichen Weſen?
Hört, ihr Mädchen und Frauen, wie Hikler euch rangierk:

„Das deutſche Mädchen iſt Staatsange-
hörige und wird mit ihrer Verheiratung
erſt Bürgerin. Doch kann auch den im Er
werbsleben ſtehenden weiblichen deutſchen Staats
angehörigen das Bürgerrecht verliehen werden.
Wie billig und wieviel Stunden käglich die Frau im Dritken

Reich ſchuften muß, um ſolcher Ehre würdig zu werden,
darüber ſchweigt Hikler. Es iſt auch bedeuntungslos. Von
höchſter Bedeutung iſt folgendes:

Hitler ſtellt die unverheiratete Frau bedenkenlos
mit den „Ehr- und Charakterloſen“, den „gemeinen
Verbrechern“ und „Vaterlandsverrätern“ auf die
gleiche Stufe. Wie ſie, ſo iſt auch die unver
heiratete Frau im Dritten Reich nur Staats

angehörige, aber nicht Bürgerin?
Alſo, liebe Leſerin, im Paradies des Dritten Reiches haſt

du vor jedem jungen Mann, der Muſchkote geweſen iſt, in
Ehrfurcht zu erfterben, denn er iſt ja der Herr im Skaake,
du biſt nur ſo eine kleine, rechtloſe Staats an gehörige,
und du haſt natürlich ſehr dankbar zu ſein, wenn er, der
Herr der Schöpfung, dich aus dieſem unwürdigen Zuſtand
erhebt und durch Heirat zur Staatsbüärgerin macht.

Ein „idegler“ Jukunfksftagt!
Von dieſer Aſchenbrödelrolle, die Hikler dir zuſchreibt, haſt

du bisher nichts gewußt, nicht wahr, liebe Leſerin? Sonſt
hälteſt du bei der letzten Wahl ſicher nicht den Nazis deine

Stimme gegeben aber nun weißt du es, und beim nächſten
Mal biſt du geſcheiker.

Aber du warteſt nicht erſt bis zu einer neuen Wahl, ſondern
hilfſt jetzt ſchon mit, deine weiblichen Bekannken und Freunde
aufzuklären über das wahre Geſicht der „teutſchen Helden
ſöhne“* um Hitler und Goebbels.

Weißt du noch, wie es im Kriege war, wie du gehungert
haſt, du und die Kinder, wie du geſorgt haſt um das Leben
all deiner Lieben, die draußen vor dem Tode ſtanden weißt
du noch, welche Rotzeiten das für dich und die Millionen
Frauen waren?

o Ceibt cler
zwei nWettbewerb

Die 100 besten Werber
för die Sozicidemokratische Partei Deufschlands (die drei
besten Werber jedes Bezirks, vom Bezirk Berlin die besten vier
Werber), die bis zum 15. Met 193] die meisten neuen Mit
glieder gewonnen haben, sind durch die Bezirksvorstäncle bis
zum 20. Mai mit gencuer Adressenangabe zu melden. Maß
gebend für die Bewertung sind die Parteiverhältnisse und die
Größe der Ortsgruppe, des zuständigen Parfeibezirks oder
Distrikts, die sozieldemokratische Stimmenzahl bei der fefzten
Reichsfagswahl, die Zahl der Partei mitglieder des betreffenden
Ortes oder Distrikts am 31. Dezember 1930
Der Parteivorstand hat beschlossen: die

34 erfolgreichsten Werber als Ehren-
gäste zum Parteitag
während der Dauer der Tagung einzuladen, den nächstbesten

15 Werbern die Teilnahme an einer
8- bis 14 rägigen Reise
des Reichscusschusses für soziolist. Bildungsarbeit zu ermög-
ſichen; die öbrigen

51 Werber erhalten das Werke A. Bebels:
»Aus meinem Leben
in einem Bancd) als Geschenk.

An die Arbeit, Genossinnen und Genessen,
befolgt die Parole des Jahres

Wo bleibt der zweite Mann?
e

Nicht wahr, du haſt es noch nicht vergeſſen, aber der biedere
Herr Pfarrer Loſſin, der die Lehre ſeines Meiſters, des
armen jüdiſchen Zimmermannsſohnes, Jeſus von Nazareth,
am beſten glaubt unker Hakenkreunzfahnen verwirklichen zu
können, dieſer edle Herr Pfarrer ſagte auf einer Razifrauen
verſammlung laut Bericht des „Opferdienſt“ vom 22. Fe
bruar 1931:

„Während des Weltkrieges hatte die Frau
ihre Aufgabe nicht erfüllt, indem ſie es zuließ,
daß in der Heimal das Vergnügen, das Laſter in
den Großſtäd ten ſich auskobte, während draußen die
Kämpfer dem Tode ins Auge ſchauken. Andere Frauen
wieder glaubken, ihre Aufgabe darin zu finden, daß ſie dem
Manne an der Fronk nicht den Kampfgeiſt ſtärkten, ſondern
im Gegenteil lähmken.“
Was hältſt du von einem Pfarrer und von einer Parkei, in

der eine derart verallgemeinernde und darum die Frauen
ſchwer beſchimpfende Auslaſſung ungerügt bleibt?

Derjenige Teil der Frauen es iſt der weitaus größte
Teil der während des Krieges hungerke, darbte und
ſchwerſte Männerarbeit verrichteke, will ſich dieſe Be
ſchimpfungen nicht länger gefallen laſſen. Schließe dich dieſen
Frauen an, erkenne und ſage deinen Schweſtern, daß es im
Kampfe gegen die Nazis auch ganz beſonders um ihre
eigenſten Rechte und Freiheiten geht.

Du darfſt nicht abſeits ſtehen auch dich brauchen wir
Komme zu uns, ſtelle dich in unſere Reihen und kämpfe mit
uns gegen Nazilügen und Nazihetze, für den Soziglismus, für
eine Welt, in der nicht die einen alles haben und die anderen
nur reich ſind an Not und Enkbehrung. Kämpfe mit uns für
eine Welt der Gerechtigkeit und des Friedens!

lIeder Zoll ein Held
In Leipzig ſchwört Herr Hitler vor dem Reichsgericht, daß

die Rationalſozialiſſiſche Deutſche Arbeiterpariei ihr Ziel nur
auf dem legalen Wege erreichen will.

Jn Berlin ſchießen Nationalſozialiſten zwei Reichs
bannerleute in mikternächklicher Stunde nieder und werden
von ihren Geſinnungsfreunden auf heimlichem Wege über die
Grenze befördert.

Jn Hamburg dringen drei Nakionalſozialiſten in einen
Anutobus ein, ermorden meuchlings ein kommuniſtiſches
Bürgerſchaftsmiiglied und verwunden die übrigen Jnſaſfen
des Omnibuſſes.

Ein anderer Nationalſozialiſt ſchießt zwei Tage früher den
vorgeſetzten Regierungsrak nieder und begründe das mit
ſeiner antiſemitiſchen Geſinnung.

In Berlin hat der „Angriff“ des Herrn Goebbels ſchon
früher Bluktaten „menſchlich verſtändlich“ gefunden. Er
droht faſt täglich mit dem Galgen für Marxiſten und
Pazifiſten und verkündet das Rollen der Bonzenköpfe im
Dritten Reich.

Derſelbe Herr Goebbels beltelt die Berliner Polizei um
Schutz für ſeine ehrenwerte Perſönlichkeit an, da er ſich
bedroht fühlt.

Er läßt ſich von kommuniſtiſchen Mädchen Feuertverks
fröſche mit Knallerbſen ſchicken und wird von hyſteriſchen

wWeibern als Märkyrer gekrönk.Aber er bittet die preuhiſche Polizei um Schuß jeder Zoll

ein Heldt

Echte Braunschweiger Mettwurst per Pfund
Fetten deutschen Speck hoeh, ernig, per Pfund
Reines deutsches Schweineschmal2z per Pefo.
Harzkàäse hut durchgebrannt (Roile 10 Stucio
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ülligen Preifse,

Ausnahmepreis in Schlafzimmer

moderne Formen, eigene Werkſtattarbeit.

Paul Gieſow, Tiſchlermeiſter
Paulsplan 24, Ecke Pfahlgaſſe

Am Donnerstag, d.
9. April werden
in Halberſtadt, von
11 bis 3 Uhr in
Herbſt's Reſtau
raunt, Ecke Wein
garten und Küh
lingerſtraße

Kanarienhähne
und Weibchen

auch weiße, ſowie Stieglitz
Baſtarden und alle Farben
Wellenſittiche gekauft.

Hühueraugenpflaſter
auf grünem Sarnt.

Hühnerangen-
Collodigm z. Anipinſeln

Rats Apotbeke.

Empfehle
Roſenhochſtämme
Schlingroſen
Dahlienknollen
Winteraſtern (winterharte)
Gladiolenzwiebeln
Stiefmütterchen
Bergißmeinnicht
Nelken
Aurikel
Verſchiedene Stauden

Franz Apel
Blumengeſch. Harmonieſtr. 15,

Gärtnerei Thornerſtraße.

Möbelpolitur
NatsApotkede.

und Küchen M
Müller Lehrling
ſtellt ein
Karl Hoffmeiſter

Gr. Quenſtedt.

Geſucht
z. 1.5, tüchtiges, ehrliches
Küchen mädchen
für herrſchaftl. Hausbalt,
am liebſten vom Lande
Angeb. unter V. 700 an
die Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung.

Ein in Croppenſtedt,
gelegenes

4 Familien
Wohnhaus

mit Garten und Stal
lungen, iſt ſofort zu ver
kauſen. Zu erfragen in
der Geſchäſtsſtelle dieſer

Zeitung

I Das große Lichthildwerk des
SCHOPFUMNGS-DRAPIRS
L Teil er e den 9., 20 Uhr. II. Teil Breitag. den 160. Apräl,
20 Uhr im Sta paar Friedrichstraße. Bef. Rittmeister a. D. Kipper.

Das SCHGPFVNGSDRAMA ist das gewaltige Bild- und Vortragswerk
der Gegenwart Vielhundert Bildszenen schildern die Erschaffung unsrer
Erde und die bedeutsamsten Geschehnisse allet Zeiten.

festigung edlen Menschentums und dient vor allem einer zerrütteten
Zeit zur Wiederherstellung des Glaubens an den allmächtigen, vweisen
Schöpter, Jehova, und an sein Wort, die Bibel

Das SCHOPFVNGSDRAMA ist das beste Mittel zur Hebung und Be- S

nternationale Bibelforscher- Vereinigung

Gceeeaaee

Bekanntmachung.
Tas Volksbochſchulheim Eckartsbhof in

Halberſtadt veranſtaltet vom 12. April bis 3. Mai
e Js. einen Lebrgang für jngendliche Erwerbs
oſe-

In Durchführung diefes Planes ſind vorgeſehen

an S enDie Rohſtoffe der Erde und ihre Verwendung
in der Wirtſchaft.

2. Stilkunde.
3. Entſtehung des Menſchen

Die Jugend in der heutigen Geſellſchaft.
Weltanſchauungsfragen unſerer Zeit.

Vortenntniſſe ſind nicht erſorderlich. Neben
der geiſtigen Arbeit dienen Sport und Spiel der
körperlichen Erholung und Abendveranſtaltungen
der Gefelligkeit. Auch Wanderungen in den Harz
und zu den Kunſtdenkmälern der Umgebung ſind
vorgeſehen.
Die Koſten betragen für den Tag 250 RM ein
ſchließlich Unterkunſt und Verpflegung (5 Mahlzeiten
Beleuchtung und Schulgeld.

Jugendliche Erwerbsloſe, die teilzunehmen be
abſichtigen, wollen ſich bis ſpäteſtens 10. April auf
Zimmer 5 des hieſigen Rathanſes melden
J. A. des Ortsausſchufſſes fürer Jugenvsſtese

S

Beröſſentlicht:
Thale a. HS., den 7. April 1931.

Der Magiſtrat.
Wenkel.

Für den aus der StadtverordnetenVerſammlung
ausgeſchiedenen Stadtverordneten Charles iſt als Liſten
nachfolger des Wahlvorſchlags „Bürgerliche Vereinigung
Einheiisliſte)“ der Prokuriſt Ernſt Voigt feſtgeſtellt worden
Einſprüche gegen dieſe Feſtſtellung ſind binnen 2 Wochen
bei uns anzubringen

Oſchersleben (Bode), den 31. März 1931.
Der Magiſtrat.

Arbeiter, Angeſtellte Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere lnserenten!

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäftshaus, Villa,
Landwirtſchaft, Galthof, Fabrik
oder ſonſt. Betriebe Bau- und
Kiesgeläsnde. Sof Angebote an

F. Wilh. Barenthin, Ham-
burg, Glockengießerwall 16

Edel- Buschrosen
in allen Farben, 4 u. 5 St. I.
Schattenmorelten l.
Birnen u, Pfrsichbüsche 2
8tachel- und Johannisbeerhoch-

stämm e. 1.60Karl Winkelmann un
Baum- und Rosenschulen

Am Bullerberg 6.
Im Juni u. Juli größte Rofen-
ſchau am Ort. Roſengarten
Liſſaer- u. Kattowitzerſtraße-

Hruckſachen liefert ſchnell
Halberſtädter Tageblatt.

S Mutter Gebt Euren Kindern stets

HeyersKinder Kährzwwievart
taolich friech gerösetet!
Hevers Feinbäckerei
n un Hohewedq s

Gelegenheitskauf.

B M W Tourenmaſchine
750 eem, mit Roval- Tonren-Seitenwagen, neu
wertig, im Auftrage ſehr günſtig zu verkaufen durch

Meyer Dümde, Quedlinburg
Telefon 533.

Bei uns ist lange in Wirksamkeit schon,
die vieigepriesene Preissenkungsaktion.

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen u. Ansfriche
fachmännisch susprobiert und von anerkannter Güte,
kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Kohstoff-benossenschaft der Maler

Biücherstr. 19 Geschüftszeit von s 12 26 Fern 1611

Unser Hekalin-Weißlack wird sehr Zelobt,
Kunde bleibt wer ihn erprobt.

rm
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Mittwoch den 3. April 1931 b. Jahrgangr. 31

c---

Konferenz ſozialdemokratiſcher Gemeinde
vertreter.

Am Sonntag, den 12. April, morgens um 10 Uhr, findet in
Magdeburg, in der „Freundſchaft“, Prälatenſtraße, eine

Kommunaglkonferenz der ſozialdemokratiſchen Gemeindeverkreker.

ſtatt.
Die Themen, die behandelt werden ſollen, lauten:
1. Der Preußiſche Finanzausgleich.

Referent Szillat, Rathenow, M. d. L.
2 Die Preußiſchen Ausführungsbeſtimmungen

nung vom 1. Dezember 1930.
Referent: S. Crummenerl.

3. Die neueſten Beſtimmungen über die Hauszinsſteuer und die
Finanzierung des Wohnungsbaues.

Referent Dr. Engers, Magdeburg
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert, daß alle Gemeinde

vertretungen möglichſt vertreten ſind.
Koſten kann der Bezirk allerdings für die Konferenz nicht über

nehmen.
Das Parteibuch dient zur Legitimation.

Bezirksausſchuß für Kommunalpolitik.

J. A.: S. Crummenerl.

Aus Oſterwieort
owſ. Der Männerchor des Arbeiter Geſangverein „Sängergruß“

exfreute die Jnſaſſen des Hoſpitals und die Kranken im hieſigen
Kreiskrankenhaus am Karfreitag mit einigen Liedern. Am 1. Oſter
tag hatte der Geſangverein „Sängergruß“ ſeine Anhänger im
Ratsgarten eingeladen, um einige geſellige Stunden zu verleben.
Die zu Gehör gebrachten gemiſchten und Männerchöre bewieſen die
Rührigkeit des Dirigenten R. Meißner. Die Solovorträge ernteten
reichen Beifall. Ebenſo wurden die Vereinsſchauſpieler für die
Wiedergabe eines Theaterſtückes mit reichem Beifall belohnt
owſ. Oſterſchlägerei. Am 1. Oſtertag kam es in einer hieſigen

Gaſtwirtſchaft zu einer Schlägerei, an der ſich eine ſtadtbekannte
Perſönlichteit, welche faſt immer mit Windſtärke 12 durch die Stra
ßen Oſterwiecks ſchaukelt, hervorragend beteiligt hat. Natürlich iſt
dieſer alte Herr ein treuer Anhänger Hitlers. Das erklärt alles.

owſ. Mit einem Blaskonzert auf dem hieſigen Marktplatz ſtellte
ſich am 1. Oſtertag die neugegründete Stadtkapelle unter Leitung
des Herrn Rudolf Meißner der zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft

vorowſ. Vom Standesamt. Es würden regiſtriert. 9 Geburken (8
Knaben und 6 Mädchen), 13 Aufgebote, 5 Eheſchließungen, 9Sterbe
fälle (7 Perſonen über und 2 unter 14 Jahren)

Aus Ofthersleven
o. Sozialdemokratiſche Partei. Heute, Mittwoch, 20 Uhr, findet

im Stadtpark die Mitgliederverſammlung der Partei ſtatt. Zur
Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des Gen. P. Wiegand über
Staat und Wirtſchaft“ unter beſonderer Berückſichtigung der So
zialgeſetzgebung.

o Stiadiverordneten-Fraktion. Donnerstag nachm. 16 Uhr im
MagiſtraksSitzungszimmer Fraktionsſitzung

d. „Krone und Feſſel Am 2. HOſterfeiertag veranſtaltete die
Freie Volksbühne im Stadtpark einen Theaterabend. Zur Auffüh
rung gelangte das Militär Ausſtattungsſtück Krone und Feſſel“ von
V. Lutz. Die Handlung ſpielt in künſtlich errichteten Staaten im
Balkangebiet und zeigt die diktatoriſche ſelbſtherrliche Haltung der
Fürſten, die jedoch im Augenblick der Gefahr ſich feige vor aller
Verankwortung drücken, um ihr eigenes Leben nicht zu gefährden.
Eine vorzügliche Leiſtung bot W. Zeidler als Fürſt Ullrich, ſowie G.
Lochner als Leutnant Erik, G. Behrens als Nello und Frl. H. Beh
rens als Prinzeſſin Jris. Gut gefiel auch H. Schaltegger als Prinz
HOthmar. Auch die Beſetzung der kleineren Rollen war anſprechend.
Man konnte wieder einmal feſtſtellen, daß die Volksbühne mit ihren

zur Nokverord

Miekerkag in Magdeburg
Magdeburg. Auf dem Oſtern in Magdeburg abgehaltenen

preußiſchen Mietertag beſchäftigte ſich der Landesver
bandsvorſitzende Dzieyk in der Hauptſache mit der mieter-
politiſchen Lage und den Forderungen der Mieterſchaft. Dzieyk
ging beſonders auf die durch die Notverordnung eingetretenen Ver
ſchlechterungen ein und forderte in ſoziales Mietrecht als Dauer
recht für alle Zukunft.

Angenommen wurden 4 Entſchließungen. Die eine fordert die
Zurückführung der üb erhöhten Mieten für Wohn und Ge
werberäume auf den Vorkriegszuſtand. Für Preußen ſei
die Mietsſenkung beſonders dringlich, weil dem Hausbeſitz durch den
für Preußen geltenden Veranlagungsmodus alljährlich mehrere
hundert Millionen Mark Zwiſchengewinne zugeführt werden, die der
Staat im Intereſſe der ſteuerlichen Gerechtigkeit zur Mietſenkung
verwenden müßte. Die heutigen Alte und Neubaumieten
ſeien für weite Kreiſe der Bevölkerung nicht mehr tragbar
und bedrohten die notwendige Ernährung in bedenklicher Weiſe
In der zweiten Entſchließung wird feſtgeſtellt, daß durch die Auf
hebung der Beſtimmungen des Wohnungsmangelgeſetzes für Ge
meinden unter 15000 Einwohnern die Mieter bei
Neuvermietungen überhaupt keinen Mieterſchußz mehr genießen und
willkürlichen Mietpreistreibereien ausgeſetzt ſind. Der Mieterſchutz
müſſe bei Neuvermietungen (Alt und Neubauwohnung) im vollen
Umfang wieder hergeſtellt und das Syſtem der Mietbrechtigungs
karte wieder aufgehoben werden. Jn der dritten Entſchließung wird
gefordert, daß die Hauszinsſteuer nur zu Zwecken des Wohnungs
baus verwendet wird. Insbeſondere ſei es das preußiſche Syſtem
bei der Veranlagung der Hauszinsſteuer, das dem Hausbeſitz
ungeheure Geſchenke zuführe. Die letzte Entſchließung weiſt darauf
hin, daß die Neubaumieter beſonders darunker leiden, daß ihnen
erhebliche Beträge in Form von Baukoſtenzuſchüſ ſen,
Mietendarlehen, Kautionen uſw. abgenommen werden,
deren Rückzahlung in keiner Weiſe geſichert ſei. Dieſe Beträge
würden vielmehr von den Bauherren als Eigenkapital verwendet
und gingen vielfach verloren. Die Entſchließung erſucht die preuß.
Staatsregierung, dafür Sorge zu tragen, daß die von den Mietern
in ſolchen Fällen eingezahlten Beträge unbedingt ſicher geſtellt
werden. Sie dürften auch bei einem finanziellen Zuſammenbruch
des Bauherrn nicht verloren gehen.

Der Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt

Brandſtitung durch einen Hährigen Knaben.
Aſchersleben. Jn der Scheune des Landwirt Traut im benach

harten Wilsleben ſpielte der vierjährige Enkel mit Streichhölzern,
wobei das Stroh Feuer fing. Jm Augenblick ſtand die Scheune in
Flammen. Die Feuerwehr konnte nur die Nachbargebäude retten;
die Scheune ſelbſt brannte vollſtändig aus.

Selbſtmordverfuch.

Schönebec. In ſpäter Abendſtunde warf ſich die 18jährige
Vollwaiſe Frieda Hoppe aus Welsleben vor den Perſonenzug
Nr. 848 der Strecke Blumenberg- Schönebeck in der Nähe des
Bahnüberganges an der Magdeburger Straße in Welsleben. Der

Schauſpielaufführungen ein dankbares volles Haus hatte. Guſtav
Lochner als Spielleiter konnte mit dem Gebotenen vollauf zufrieden
ſein.

o. Reuer Stadtverordneter. Für den aus der Stadtverordneten
verſammlung ausgeſchiedenen Schuhfabrikanten Charles rückt auf
Vorſchlag der Bürgerlichen Vereinigung der Prokuriſt Ernſt Voigt
in das Stadtparlament ein.

Kreis Oftherslevben
Wulferſtedt, 7. April. Stahlhelmvolksbegehren Jm

Laufe der vergangenen Woche wurden auch hier Flugblätter verteilt

Stadttheater Halbevoſtadt
„Tosca Muſikdramag von Giacomo Puccini.

Vor einiger Zeit vernahm man, daß beabſichtigt ſei, die Oper
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ von Jaromir Weinberger heraus
zubringen. Damit wird es wohl nun nichts mehr werden, denn wir
ſind bald am Ende der Spielzeit angelangt. So müſſen auch andere
ſtille Wünſche zurückgeſtellt werden bis zum nächſten Jahre, wo
hoffentlich die Oper, wenigſtens in dem bisherigen Umfange ge
pflegt werden kann. Nach „La Boheme“ und „Madame Vutter
fly die wir im Laufe des letzten Jahres hörten, kam nun am
erſten Oſterfeiertag „To s c a von Puccini ein Beweis der Be
vörzugung des Hauptvertreters des jungitalieniſchen Verismus an
unſerem Theater zur Aufführung. Mit der Aufnahme dieſes
Muſikdramas in den Spielplan kann man aber trotzdem einver
ſtanden ſein, weil es ſich um eine echte Theateroper handelt, die ſich
trotz aller Mäkler, die gern von der „blutrünſtigen u. geſchmackloſen
Tosca ſprechen, noch lange die Gunſt des Publikums erhalten
wird. Freilich läßt ſich nach deutſchem Geſchmack das Textliche des
im Jahre 1900 uraufgeführten Muſikdramas in Grund und Boden
kritiſieren, Puccinis Muſik aber, deren feine Kultur beſonders in
der „Boheme“ beobachtet werden kann, beſticht auch hier durch
glänzende leitmotiviſtiſche Architektonik mit einer großen Fülle von
originellen Einfällen und packenden Wendungen und einer unge
mein wirkungsvollen Charakteriſtik der Perſonen und Stimmun
gen. Darum ſind die drei Hauptpartien der „Tosca“ für viele
Sänger und Sängerinnen begehrte und dankbare Aufgaben.
Puccini hatte einige Schwierigkeiten, den ſiebgigjährigen Victorien
Sardou zur Hergabe ſeines gleichnamigen Schauſpiels zu bewegen,
denn Sardou wollte gern, daß ſein Drama „La Patrie“ für die
Oper verwendet werden ſollte. Schließlich kam es doch zu einer
Einigung, ſo daß Jllica und Giacoſa, die Librettiſten von „La
Boheme“ und „Madame Buütterfly“, die Bearbeitung vornehmen
konnten. Wir werten heute dieſe Epiſode um die Sängerin Tosca,
um den Maler Cavaradoſſi und um den ſchurkiſchen Polizeichef
Scarpia während der Schlacht heit Marengo im Juni des Jahres
1800 als die Regierung Neapels ſich Roms bemächtigt hatte und
von der Engelsburg ihre Schreckensherrſchaft ausübte als eine
ſtarke Nervenprobe, gemildert durch eine außergewöhnlich geſchickt
geſetzte Muſik, deren neuromantiſcher Charakter für uns viele An
näberungspunkte enthält

Mit welcher Lebhaftigkeit Puccinis Opern von ausländiſchen
Theatertruppen geſpielt werden, davon konnte ich mich einmal ge
rade bei „Tosca -Aufführungen mit italieniſcher polniſcher und
rumäniſcher Beſetzung der Hauptpartien überzeugen Ein ſolcher
Vergleich läßt ſofort erkennen, was uns Deutſchen vielfach fehlt.
Dieſer Vergleich ſoll aus Anlaß der „Tosca Aufführung in Halber
ſtadt gar nicht unternommen werden, weil hier mit beſonderen Ver
hältniſſen gerechnet werden muß. Dafür aber müſſen einige andere
kritiſche Bemerkungen gemacht werden. Da muß geſagt werden,
daß die muſikaliſche Leitung Theo Buchwalds einen öfteren
Mangel an Präziſion des Geſamtapparates und die nicht völlige
Luswertung mancher Stellen der Oper erkennbar werden ließ.
Die Sicherheit des Muſizierens darf nicht nur auf das Orcheſter
übertragen werden, ſondern muß auch auf der Bühne Platz greifen
Glücklicherweiſe wurden negative Punkte der muſikaliſchen Leitung
durch poſitive wettgemacht, ausgeglichen und überſteigert. Kurt
Brincks Spielleitung war darauf bedacht, zu ſtarke Kontraſte zu
vermeiden; gegen die Unentſchloſſenheit und Hilfloſigkeit einiger
ſtummer Perſonen kämpfte ſie vergeblich an. Cavaradofſſis Mag
dalenenBild war nicht gerade ein Glanzſtück darum brauchte
er es bei ſeinem Auftritt auch nicht zu enthüllen und der ſelbſtge
fällige Meßner hätte ſich nicht über das Bild zu wundern brauchen
Sonſt war die Kirche Sant Andrea delle Valle gut geſtellt, ebenſo
das Zimmer im Palazzo Farneſe und die Plattform der Engels
burg; für die Bühnenbilder zeichneten gemeinſchaftlich Jakob
Loeckenhoff und Heinrich Ulrich Velten

Die Titelpartie ſang Elſe Kochhann- Hannover mit viel
Theatralik; in ſtimmlicher Hinſicht imponierte ſie vor allern durch
müheloſe Höhe und Kraft. Sie hatte in Fritz Blankenburg-
Berlin einen ſympathiſchen erfolgſicheren Partner, deſſen umfang
reiches Organ in der höheren und niederen Lage gleich gut klang
Die Art und Weiſe, wie der Sänger ſich ſeiner Aufgabe entledigte,
konnte gefallen Den Scarpiag gab Kurt Brinck als eine
Kavalier, der ſich als Gewaltmenſch und ſinnlicher und berechnender
Schurke entpuppt. Fritz Sollfrank- Deſſau zeichnete den
beſchränkten und einfältigen Meßner in feiner ſpöttiſcher Manier
als ein Alltagsgeſchöpf, das geiſtlos ein Gebet herunterplärrt, und
als ein Beweisſtück des Gegenſatzes zwiſchen freier Kunſt und
Kirche Die ſittliche Entrüſtung dieſes Kirchendieners hat ein Ende,
als er den gefüllten Speiſekorb für ſich in Empfang nehmen kann.
Die kleineren Parteien waren von Mitgliedern des Chores beſetzt
Hermann Boll mann (Angelotti), Erich Zapf (Spoletta).

Mifttfeldeufsche and.Unglücklichen wurden beide Beine oberhalb der Knien abgefahren
Jn bedenklichem Zuſtande wurde ſie dem Schönebecker Krankenhaus
zugeführt.

Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang
Magdeburg. Jn der Lübeckerſtraße in Magdeburg, Nähe Niko

laiplatz wurde die unverehelichte Thereſe Behne, Morgenſtraße 99,
von einem Lieferwagen überfahren. Thereſe B. wurde mit ver
ſchiedenen ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus Altſtadt ein
geliefert, wo ſie kurz nach der Einlieferung verſtarb. Die Verun
glückte hat vermutlich infolge ihrer Schwerhörigkeit das Nahen des
Lieferwagens nicht wahrgenommen

Schweres Anglück an einem ungeſchützten Bahnübergang
Senftenberg. An einem ungeſchützten Bahnübergang der Eiſen

bahnlinie Lauchhammer-Friedrichsthal ereignete ſich ein ſchweres
Unglück. Dort wurde der Kraftwagen des Bäckermeiſters Probſt
von einem Perſonenzug erfaßt, zur Seite geſchleudert und völlig
zertrümmert. Die ſechs Jnſaſſen blieben auf dem Bahnkörper mit
zum Teil ſehr ſchweren Verletzungen liegen. Sanitäter brachten die
Verunglückten ins Krankenhaus. Der Zuſtand der Frau Probſt
wird als hoffnungslos angeſehen Ebenfalls ſchwer verletzt würde
Probſt ſelbſt und zwei Fleiſchergeſellen aus Senftenberg. Die
beiden übrigen Perſonen kamen mit leichteren Verletzungen davon

Einführung der Fünf Tage Woche bei den Solvay- Werken
Bernburg. Infolge der ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniffe

und des ſich daraus ergebenden ſchlechten Kaliabſatzes und der Zu
nahme der Vorräte haben ſich die Deutſchen Solvay Werken in
Bernburg gezwungen geſehen, die Fünf Tage Woche in ihren Fa
briken Solvay-Hall ſowie in den Werken SolvayHall bei Plömnitz
und Peißen einzuführen. Der Sonnabend bleibt arbeitsfrei. Durch
dieſe Maßnahme werden beträchtliche Arbeiterentlaſſungen ver
mieden.

Tragiſche Folgen einer Hochzeiksſitke

Schraplau. Auf der Chauſſee von Erdeborn nach Hornburg
ſpannten mehrere Schulkinder um nach der Sitte ein Hochzeits
paar wegen des zu erwartenden Löſegeldes aufzuhalten ein
Drahtſeil über die Straße. Das junge Paar, das der Mode von
1931 entſprechend, auf dem Motorrade vom Standesamt zurück
kehrte, überſah ejdoch das Hindernis, und Braut und Bräutigam
kamen zu Fall. Ebenſo erging es den dicht dahinter folgenden
Trauzeugen. Während die unge Frau zwei Armbrüche erlitt, kam
die übrige Geſellſchaft mit Hautabſchürfungen davon. Die nichts
ahnenden Jungen, die die moderne Zeit um ihr Löſegeld gebracht
hatte, ſuchten erſchreckt das Weite, als ſie ſahen, was ſie angerichtet

hatten.
Von einbrechenden Geſteinsmaſſen erſchlagen.

Morl b. Halle. Jn Morl bei Halle wurde der 24jährige Berg-
mann Schmuhl im Bergwerk von einbrechenden Geſteinsmaſſen ver
ſchüttet. Es gelang erſt nach 12ſtündiger Arbeit, ſich an den Ver-
ſchütteten heranzuarbeiten. Bei den ſchwierigen Bergungsarbeiten
brachen immer mehr Geſteinsmaſſen auf den Unglücklichen nieder
und verletzten ihn ſo ſchwer, daß er nunmehr im Bergmannstroſt

ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

und Plakate angektlebt, worin die Wähler aufgefordert werden, ſich
in die Liſten einzuzeichnen, um die Auflöſung des preußiſchen Land
tages durch den Volksentſcheid herbeizuführen. Die Flugblätter ſelbſt
auszutragen, dazu fehlte es ſcheinbar den Stahlhelmern an Müt.
Man hatte den Sohn eines Arbeiters beauftragt, der dafür 3,50
bekommen hat. Jm Flügblatt Nr. 1 wird dann noch einmal an den
Aufruf der Volksbeauftragten vom 9 November 1918 erinnert Ja,
es iſt ein blutiger Hohn wenn hier die Spitze umgedreht wird. Wer
macht dem Arbeiter das Leben ſo ſchwer? Wer hindert dem Prole
barier am arbeiten Und wie iſt der Lohn für die Arbeiter die noch
Beſchäftigung haben? Die Lohnverhanlungen haben das auf der
ganzen Linie bewieſen Man klagt über Not und überſchreit die tat

Bruno Müller (Sciarrone), Karl Platt ESchließer) und Eva-
Maria Nies (Hirt).

Das gutbeſehzte Haus dankte für die Aufführung mit herzlichem

Beifall. wk.Man ſchreibt von der Erde in die Wolken.

Der Kichter bei der Arbeit. Zwei Rieſenſpiegel reflektieren die
Schrift auf den Himmel.

Jn Berlin iſt der erſte techniſch brauchbare Wolkenſchreiber der
Welt bei wolkigem Himmel in Betrieb genommen worden. Er be
ſteht aus einem gewaltigen, etwa 22 Meter langen Laſtzug, auf dem
die Kraftzentrale und der Projektor vereinigt ſind Der 1,5 Millio
nen Kerzen ſtarke Scheinwerfer proſiziert die Buchſtaben bis zu
einer Wolkenhöhe von etwa 2000 Metern. Die Höhe der Buchſtaben



ſächliche Not der Arbeiter Nicht im geringſten denken die Stahl-
helmarbeitgeber daran, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern. Den
beſten Beweis dafür liefert ja unſere Gemeinde Man ſpricht von
den Arbeitsloſen als Faulpelze, aber Fingerzeige für Arbeitsbe
ſchaffung werden nicht gegeben. Die Leidtragenden ſind ja die Wohl
fahrtserwerbsloſen hier in der Gemeinde, die mit zwei bis ſechs
köpfiger Familie 6 bis 12 die Woche bekommen. So wie es dieſen
Erwerbsloſen geht, ſo wird es in ganz Preußen köonmen, wenn dieſe
Herrſchaften vom Stahlhelm und von den Nagzis an die Regierung
kommen. Darum Arbeiter von Wulferſtedt, wer Arbeit, Brot und
eine gerechte Entlohnung will, der bleibe zu Hauſe und zeichne ſich
nicht in die Liſten mit ein. Denn mit der Einzeichnung unter
ſchreibt jeder Arbeiter ſein Hungerurteil

Badersleben, 8. April. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde gleich zu Beginn der Tagesordnung die Oeffentlichkeit ausge
ſchloſſen da ein Dringlichkeitsantrag vertraulich beſprochen werden
ſollte. Der Etat der Schulen wurde mit 19 300 Mark in den End-
ſummen angenommen; der Etat der katholiſchen Schule gleicht ſich
mit 605 Mark aus. Die Beihilfe für die Feuerwehr wurde von 150
auf 250 Mark erhöht. Ferner übernahm die Gemeinde die Koſten
des Telephonanſchluſſes für den Oberbrandmeiſter und die monat
lichen Nebenkoſten. Dem Antrag des Herrn Fr. Lippelt auf käurfliche
Ueberlaſſung eines Bauplatzes auf dem Gemeindeacker auf der Süd
ſtraße wurde zugeſtimmt. Die käufliche Ueberlaſſung eines Bau
platzes an Herrn Herm. Kreps wurde ebendfalls ausgeſprochen
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde über das zinsloſe Dar
lehen in Höhe von 7000 Mark an den Schrebergartenverein beſpro
chen. Der Dringlichkeitsantrag auf Gewährung der Koſten zur An
ſchaffung von 21 Leſebüchern wurde vorläufig zurückgeſtellt. Der
Antrag iſt dem hieſigen Fürſorgeausſchuß zur weiteren Bearbeitung
übergeben, der vor allem die Notlage der Beteiligten feſtzuſtellen
hat

Aus Sthrwanevert
ſg. Freitod. Jhrem Leben freiwillig ein Ziel geſetzt mittels Er

hängen hat am Karfreitag die Witwe Müller, Mauerſtraße. Ein
unheilbares Nervenleiden ſoll der Grund zu ihrem Schritt ge
weſen ſein.

ſg. Pferde gingen durch. Die Pferde des Milchgeſpannes der
W. Henningſchen Molkerei gingen am 1. Oſterfeiertag durch und
konnten erſt in Gr. Quenſtedt wieder eingefangen werden. Außer
Materialſchaden iſt es glücklicherweiſe ohne ein Unglück abgegangen

ſg. Ein Auſmarſch des Reichsbauners. Der 2. Oberfeiertag
ſtand im Zeichen einer größeren Demonſtration der Schutzformation
des Reichsbanners, Dazu zogen nach 11 Uhr die aktive Hundert
ſchaft des Halberſtädter Reichsbanners mit klingendem Spiele hier
ein, wie auch eine größere Anzahl Oſchersleber und Erottorfer Ka
meraden. Alles vereinigte ſich im Deutſchen Haus“ zu einem ge
mütlichen Zuſammenſein. Um 14 Uhr formierte ſich ein ſtattlicher
Demonſtrationsumzug unter Vorantritt der Fahnen und des Hal
berſtädter und Schwanebecker Spielerkorps. Berührt wurden von
dem Umzug vornehmlich die Außenbezirke der Stadt, wo vorwiegend

Arbeiter wohnen
ſg. Das Oſtervergnügen des Arbeiter Turnvereins Freiheit

am 2. Oſterfeiertag konnte ſich eines außerordentlichen guten Be
fuches erfreuen. Mit ſtürmiſchem Applaus wurden das dreiaktige
Luſtſpiel „Suſi“ von einem dankbaren Publikum entgegengenom
men Ein flotter Ball bildete den üblichen Beſchluß

ſg. Ein herrenloſes Mokorrad wurde am 2 Oſterfeiertag im
Kellerloch gefunden. Nachforſchungen ergaben, daß es beim Kriegs
inwaliden Georg HeßWehrſtedt gehörte und vor der Räkeſchen Gaſt
wirtſchaft in Wehrſtedt geſtohlen worden war. Der Dieb hat das
Motorrad ſcheinbar wegen Benzinmangels ſtehen laſſen er konnte
noch nicht ermittelt werden

Aus Thale
e Einen Werbegbend veranſtaltet die Sozialiſtiſche Arbeiter

jugend am 18. April 1931 im Reſtaurant „Zum Steinbachtal“:. Wir
bitten alle Genoſſinnen und Genoſſen ſich dieſen Abend freizuhalten.

t Funkkionärſitzung. Am Montag den 13. April, 20 Uhr, findet
eine Funktionärſitzung beim Genoſſen Schinkel ſtatt. Maifeier und
ein Referat ſtehen auf der Tagesordnung.

Freidenkerverſammlung. Am 12. April, nachmittags 3 Uhr,
halten die Freidenker eine Verſammlung bei Börner ab. Genoſſe
Berg Magdeburg wird über ſchulpolitiſche Fragen ſprechen.

Volkschor. Die für Sonnabend, den 11. April, angeſetzte Ge
neralverſammlung des Volkschors findet ſchon am Frei
kag, den 10. Apriſk, um 20 Uhr, in der „Grünen Tanne“ ſtatt.

Republikaniſche Mokorradfahrer. Heute, Mittwoch, den 8. 4.
abends 8 Uhr, treffen ſich alle Motorradfahrer beim Genoſſen Schin
kel. Es ſoll verſucht werden, alle republikaniſchen Motqrradfahrer
zuſammen zu faffen

Aus HKuedlinburg
Eine knappe Stunde öffentliche Stadt

verordneten- Sitzung.
Auf der Tagesordnung ſtanden 4 Beratungsgegenſtände. Zu

erſt gab der Stadtverordnetenvorſteher bekannt, daß der Stadtv.
Püſchel (Nazi), ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt
habe. Recht nett iſt folgende Begründung: „Hiermit lege ich mein
Mandat als Stadtverordneter nieder. Seit kurzer Zeit habe ich
Gelegenheit, nachdem ich als numerierter Staatsbettler mit meiner
Familie länger als zwei Jahre gehungert habe, mir wieder eine
Exiſtenz zu erarbeiten. Dabei habe ich leider nicht die nötige Zeit
übrig, mich mit der erforderlichen Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkert
den vielen Aufgaben eines Stadtverordneten zu widmen Herr
Püſchel hat, wie jeder andere in Not geratene Staatsbürger, die
von Sozialdemokraten erkämpften und eingeführten ſozialen Ein
richtungen des Staates und der Gemeinde in Anſpruch genommen.

Rationaliſierung, Verdrängung des Menſchen durch die Maſchine
hat viele Millionen Volksgenoſſen unſchuldig zur Untätigkeit verur
eilt Man ſollte auch von Püſchel annehnmien, daß er anerkenne,
durch dieſe ſozialen Maßnahmen der Republik überhaupt nur mit
ſeiner Familie über Waſſer gehalten worden zu ſein. Nach den
Willen der großkapitaliſtiſchen Geldgeber ſeiner Nazi Partei ſollen
ja dieſe Sozialmaßnahmen überhaupt abgeſchafft werden. Deshalb
Herr Alfred Püſchel, hätten ſie lieber das Wort „numerierter
Staatsbettler“ nicht gebrauchen ſollen.

Vor Eintritt in die Tagesordnung dand ſich in dginer Erklärung
Stadt Gen. Behrens den Nazimann Schindler vor. Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung hatte der Stadtv. Schindler ge
(egentlich einer Debatte gerufen „Und was iſt Euer Kuttner?“ Auf
die Frage des Stadtv. Gen. Behrens an Schindler was denn mit
Kuttner los ſei, war eine Antwort nicht erfolgt. Statt deſſen er
ſchien in Nr. 70 des Quedlinburger Kreisblatt ein Eingeſandt, wel
ches auf einen Artikel im „Völk. Beobachter“ Bezug nahm Gen.
Behrens führte aus, daß er vom „Völk. Beobachter“ nichts über
Kuttner wiſſen will, ſondern vom Stadtv. Schindler Sie glauben
doch ſelbſt nicht, daß alles, was ein wildgewordener Redakteur im
„Völk. Beobachter“ ſchreibt, der Wahrheit entſpricht. Für die
Friedhofsarbeiten und für die Stadtgärtnerei wurden 9500 Mark
als Arbeiterlöhne angefordert. Stadtv. Ebert empfahl die Vor
lage zur Annahme ſoweit es ſich um reine Arbeiterlöhne händelt.
Stadtv. Linſel (Einheitsliſte), war gegen die Vorlage und hielt
die bewilligten 15 Prozent für ausreichend. Stadtrat Groß in
Vertretung des Dezernenten, bat die Stadtverordneten um Bewil
ligung der Arbeiterlöhne, weil dieſe Arbeiten zwiſchen Oſtern und
Pfingſten ausgeführt werden müſſen, wenn ſie Zweck haben ſollen.
Stadtv. Gen. Behrens ſagte dem Stadtv. Linſel, daß ſie be
willigungsfreudiger wären, wenn es ſich um Mittel für Auto
linien handele. Stadtv. Linſel zog ſeinen Einſpruch, nach den
Ausführungen des ſtellvertr. Dezernenten zurück und die Vorlage
wurde einſtimmig angenommen.

im Dritten Reich soll die Frau Magd und Dienerin
sein. Arbeitermädchen, wehre Dich dagegen,
daß Deine Unterdrückung verewigt wird. Kämpfe
gegen den fortschrittfeindlichen Nationalsozia-

lismus

in den Reihen der SAJ.
Die Rechnung des ſtädt. Milchhofes, welche mit dem 31. Dezem

ber 1930 abſchließt, wurde von der Stadtyv. Genoſſin Gerhardt
zur Annahme empfohlen und um Entlaſtung gebeten Stadtv.
Franke, der Anwalt der Einheitsliſte, bemängelte eine Reihe
von Poſitionen. Unverſtändlich ſind ihm die Steuerrückſtände.
Dann kann er ſich den MilchAusgleichsRücklage-Fonds nicht er
klären. Auffällig ſei der große Flaſchenverſchleiß. Auch die Kre
ditgewährung wird von ihm bemängelt. Meine Herren Stadtv.
von der Einheitsliſte, Verzeihung bürgerliche Fraktion, hier ſcheint
doch irgendein Regiefehler zu ſein. Die Rechnung iſt doch im
Milchhofausſchuß, im Beiſein Jhrer Vertreter durchgeſprochen und
erläutert worden. Haben Sie ſich denn in der Sitzung der Frak
tion nicht mit der Angelegenheit beſchäftigt? In Vertretung des
Dezernenten beantwortete Stadtrat Groß einige der aufgeworfe
nen Fragen Der Verſchleiß an Milchflaſchen ſei tatſächlich groß
und betrage etwas über 3000 RM. Das Milch-Ausgleichskonto
diene zur Deckung der Verluſte die bei der Verbutterung von
Friſchmilch entſtehen. Zur Klärung der weiteren Fragen baken er
und Oberbürgermeiſter Drache um Vertagung der Vorlage Dieſes
wird einſtimmig beſchloſſen.

Zum Schluß der Sitzung lag ein Dringlichkeitsantrag des Stadt
verordneten Klinder und Reinecke (Razi) vor. Die ge
plante Auffüllung der Jorkſtraße ſoll noch nicht ausgeführt werden
wegen der Schrebergärten. Die Arbeiten ſind als Nolſtands
arbeiten vorgeſehen, deshalb ſchlug Stadty. Gen. Hartung vor,
den Antrag dem Bauausſchuß zu überweiſen, damit an Ort und
Stelle mit dem Vorſtand der Schrebergärtner verhandelt werden
kann. Der Vorſchlag wurde angenommen, damit hatte kurz vor
18 Uhr die öffentliche Sitzung ihr Ende erreicht. Es fand noch eine
geheime Sitzung ſtatt

q.* Die Freunde ver inkernalionalen Kieinarbeſt „Fredika
konnten in Quedlinburg eine anſehnliche Orksgruppe ins Leben
rufen. Ein engliſcher Sprachkurſus beginnt ſchon in nächſter Zeit
Quedlinburg ſoll in dieſem Jahr auch das Standquartier der vierzehn
Tage in Deutſchland weilenden engliſchen Genoſſen werden. Was
die Fredika iſt und was ſie will, darüber ſpricht am Sonnabend
den 11. April, abends 8 Uhr, in einer öffentlichen Verſammlung im
Gewerkſchaftshaus der Genoſſe Wagenſchwan z Langelsheim
Alle Parteigenoſſen, Gewerkſchaftskollegen uſw. ſind zu dieſer Ver
ſammlung herzlichſt eingeladen.

q.* Kleinkunſtbühne für Arbeiksloſe. Mit unſeren Veranſtal
tungen für die Arbeitsloſen und Rentner beginnen wir am Donners
tag, den 9. d. Mts. nachmittags 3 Uhr, im großen Saal des Ge
werkſchaftshauſes. Ein ausgezeichnetes Programm wird geboten,
wir empfehlen allen Kollegen ſich die Veranſtaltung nicht entgehen
zu laſſen. Die weiteren Veranſtaltungen werden zum Teil ſchon
am Donnerstag mit bekannt gegeben.

e Jungſozialiſten. Die nächſte Veranſtaltung findet erſt am
Dienstag, den 14. d. Mis ſtatt. Am Sonabend, den 11. gehen die
Jungſozialiſten zur öffentlichen Verſammlung der Fredika im Ge
werkſchaftshaus.

gr. Wieder Fahrraddiebſtähle. Jn der vergangenen Woche
wurden wieder zwei Fahrräder geſtohlen. Eins wurde vor der
Wirtſchaft „Maleportüs“ und das andere vor dem Schlachthof mit

genommen.
gr. Mit Gas vergiftet hat ſich am Donnerstag eine

Rittergaſſe wohnende Frau.
gr. Glimpſlich abgegangen iſt ein Autounfall am Freitag an

der Ecke Donndorfſtraße-Gröpern. Das ſtädtiſche Verkehrsauto er
litt einen Achſenbruch. Das abgeflogene Rad verletzte einen Motor
radfahrer. Der Motorradfahrer und ſein Sozius trugen blutende
Verletzungen im Geſicht davon. Andere Perſonen kamen nicht zu
Schaden An der Ecke AltetopfſtraßeWipertiſtraße ſtieß ein Motor
radfahrer gegen eine Radfahrerin. Das Fahrrad ging in Trüm
mer. Verletzt ift niemand.

Kreis Hurdlinvurg
Rachterſtedt, 7. April. Der Konzertabend der Arbeiter

ſänger, der traditionsgemäß am 1. Oſterfag veranſtaltet wird, er
freute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches“ Wenn man bedenkt, daß
ohne eine öffentliche Bekanntmachung der Saal voll beſehzt war ſo
zeigt das, daß die Leiſtungen der Arbeiterſänger bekannt ſind
Die Vorführungen fanden begeiſterten Beifall. Jn der Vortrag
folge wechſelten Chor und Sologeſang in kunſtvoller Anordnung
Einzelleiſtungen beſonders hervorzuheben, wäre ungerecht, denn
jeder Mitwirkende zeigte ſein beſtes Können Das Luſtſpiel Suſt“
fand ungeteilten Beifall. Dieſe Veranſtaltung der Arbeiterſänger
Nachterſtedts, war ein Erfolg. Um einen geregelten Geſchäftsgang
auf dem Rathauſe zu gewährleiſten, müſſen von jetzt ab alle Be
kanntmachungen für die Anſchlagstafeln einen Tag vorher einge
reicht werden.

Amtliche Woetternacthrichten

in der
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V Starh Stürmisch bie Unien(ſsoboren) verbinden die Orte wit gleichem luhdru
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Wetterdienſtſtell Magdevurz,
Vorausſichtliche Witterung bis 9. April abends

Mitt
und hält daher hier das Wetter heiter, faſt wolkenlo- Die Tempe
raturen werden weſentlich durch Ein und Ausſtrahlung beſtimmt
ſie ſinken nachts unter Null und erheben ſich in den Miktagsſtunden
bis über 10 Prozent. Vom Allantiſchen Ozean rückt ein großes Tief
in den Ramn Zwiſchen Jsland und Schoktland ein. Seine Annähe
rung an den Konkingent vollgieht ſich nur langſam ſo daß unſer
Wetter zunächſt noch wenig von ihm beeinflußt wird. Wir können
aber ein allmähliches Umgehen des Windes auf Südoſt und damit
Erwärmunag erwarten

Ausſichten V noch Nachtfröſte tagsüber wärmer wer
weiter jedoch langſam aufkommendes Gewölk. Zunächſt noch

Oocken.
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